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Berlin, 1. Juni. Se. Majeſtät der König haben ges 
ruht, den bisherigen General⸗Konſulats Sekretaͤr v. Gerolt 
in Mexiko zu Allerhoͤchſtihrem Generals Konful dafelbß zu 
ernennen. 
5 Abgereiſt: Der General⸗Major und Commandeur der 
Zten Divifion, von Loͤbell, nach Erfurt. — Se. Durch⸗ 
laucht der General⸗Major und Commandeur der 5 en Diviſion, 
Prinz George zu Heſſen⸗Kaſſel, nach Frankfurt a. 
d. O. — Der General⸗Major und Commandeur der Zten 
Diviſion, von Weyrach, nach Stettin. 
Königsberg, 25. Mai. Der aus früheren Verhaͤlt⸗ 
niſſen dei uns in gutem Andenken ſtehende Koͤnigl. General 
der Kavalerie und kommandirende General des Sten Armee⸗ 
Corps, Hert v. Borſtell Exzellenz zu Koblenz, iſt auf die Nach⸗ 
richt von dem Nothſtande der arbeitenden Klaſſe in dieſer Pro⸗ 
vinz auch bei diefer Gelegenheit ſogleich helfend zugetreten, und 
hat in dem Bereich des Sten Armee⸗Corps, namentlich bei den 
Truppen ⸗Abtheilungen und Militaͤrbehoͤrden, eine Sammlung 
milder Gaben für die Nothleidenden in dieſer Provinz veran⸗ 
laßt. Aus dieſer Sammlung iſt bereits die Summe von 1000 
Thalern an den Herrn Ober- Präſidenten der Provinz zur 
weitern Verwendung eingegangen. 

Im vergangenen Jahre hat ſich im Greifenhagner 
Kreiſe im Reg. Bez. Stettin ein Verein zur Befoͤrde⸗ 
rung der Landwirthſchaft gebildet, und nachdem die 
Statuten dieſes Vereins von Sr. Maj. dem Könige beſta⸗ 
tigt, ſind ihm zu Folge deſſen alle Rechte einer Korpora⸗ 
tion beigelegt worden. Der Verein zerfaͤllt in 7 Abthei⸗ 
lungen, von denen die erſten 6 den Landbau in allen ſei⸗ 
nen Verzweigungen umfaſſen, die ſiebente aber iſt auf die 
Belebung der Induſtrie und Intelligenz in den untern 
Volksklaſſen gerichtet, beſonders aber auf zweckmaͤßige Eins 
richtung des Schulunterrichtes. Die Jugend ſoll hier nicht 

allein zur Ausbildung des Geiſtes, ſondern auch zur Maͤ⸗ 
higkeit, Ordnung und Arbeitſamkeit angehalten werden; dies 
ſelben moraliſchen Vorzüge ſollen auch bei der dienenden 
Klaſſe, durch zweckmaͤßige Einrichtungen hervorgerufen, und 
Vorzüglich dem häufigen Bettein geſteuert werden. Am 15. 


guͤnſtig zu nennen, 


April fand die letzte Verſammlung für das erſte Vereins⸗ 
jahr in der Stadt Greifenhagen ſtatt, in welcher die 
geſammten Reſultate des Strebens des Vereines dargelegt 
wurden. a 

Aus Weſtphalen ſchreibt man: „Bei der bedeutenden 
Wichtigkeit der Pferdezucht fuͤr die Provinz Weſtphalen und 
bei dem ſich ſo lebhaft dafuͤr ausſprechenden Intereſſe mußte 
es uns ſehr erfreulich fein, auch hier einige Remonte⸗Märkte 
errichtet zu ſehen, welche in den erſten Tagen dieſes Monats 
abgehalten wurden. Auf denſelben wurden der Koͤniglichen 
Remonte⸗Ankaufs⸗Kommiſſion in Minden 136, in Herford 
59, in Bielefeld 59, in Paderborn AG, in Wiedenbrück 83, 
in Muͤnſter 131, in Coesfeld 166, in Tecklenburg 74, und 
in Warendorf 135, in Summa alſo 889 Pferde vorgefuͤhrt, 
und davon 59 zu dem Preiſe von 85 bis 150 Rthlr. gekauft, 
im Durchſchnitt alfo mit 1064 Rthlr. bezahlt; bei 5 Pferden 
konnte keine Einigung uͤber den Preis ſtattfinden. Unter den 
59 angekauften find 22 Wallache und 37 Stuten, 20 im Ab 
ter von 4, 27 von 5 und 6 von 6 Jahren; die Groͤße vari⸗ 
irte zwiſchen 4 Fuß 10 Zoll und 5 Fuß 6 Zoll; 31 ſind der 
Artillerie, 28 den Uhlanen und Huſaren überwieſen worden. 
— Fuͤr dieſen erſten Verſuch iſt das Reſultat des Ankaufs 
und wuͤrde bei dem vorgeführten guten 
Schlage von Pferden noch beſſer ausgefallen ſein, wenn nicht 
hin und wieder etwas zu hohe Preiſe gefordert worden wären,” 

Trechtingshauſen, 25. Mai. Am 20ſten d. M., 
abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, zogen von verſchiedenen Rich⸗ 
tungen her mehre Gewitter auf Stromberg und Bingen zu, 
trafen gerade über den Doͤrfern Waldalgesheim, Weiler und 
Trechtingshauſen zuſammen, und entluden ſich hier in einem 
Wolkenbruch. Kaum waren den vom Unwetter Ueberfallenen 
einige Augenblicke zur Rettung gelaſſen, ſo fielen auch ſchon Wols 
kenmaſſen auf Wolkenmaſſen herab. Sie riſſen Felſen mit, 
vernichteten die Saaten, entwurzelten Bäume, durchwühlten 
Weinberge, kurz, zerſtoͤrten alles, was fie trafen. Ein Bach 
in der Gegend trat aus ſeinem Bette, bahnte ſich zwei Aus⸗ 
wege nach der Chauſſee, durchbrach diefe in einer Breite von 
ungefahr 12 Fuß, und trat unterhalb Trechtingshauſen wieder 
in ſein Bett zuruck. Eben fo verließ oberhalb des Rheinſteins 
1 8 h en r : 


en zweiter Lehrer, 


1950 A 


„ 


(Friedrichs burg) ein anderer Bach fein Bert, eiß alles mit ſich 


fort und beſchaͤdigte ebenfaßs bedeutend die Chauſſee. Unge⸗ 
achtet der großen Beſchaͤdigung der Chauſſee, gelang es den 


ſchleunigen Vockehrungen des hier zufällig anweſenden Wege⸗ 


baumeiſters Herrn Trapet aus Koblenz, die Chauſſee innerhalb 
vier Stunden wieder fahrbar zu machen. Zwei auf dent Felde 
befindliche Kinder, die das Dorf Weiler nicht ſchnell genug er⸗ 
reichen konnten, wurden von den Fluthen verſchlungen, und, 
der ſorgfaͤltigſten Nachforſchungen ungeachtet, bis zum 24ften 

noch nicht wiedergefunden. Ein großes Glück war es bei alle 
dem, daß beim Herannahen des Gewitters einige Zeit zur Ret⸗ 
tung bliebz ſonſt wuͤrde es noch manches Opfer gekoſtet haben. 

Deut ſchlan d. 

5 Münden, 22. Mai. Ueber den tragischen Vorfall 
des Pulverthurms erzählt man noch Folgendes: 
reren 5 55 wurden Kranke aus dem Bette, im Leichen⸗ 
bauſe (% Stunden entfernt) Todte von der Bahre gewor⸗ 
fen. 
ren ſtanden ploͤtzlich ſtill. Vom Pulverthurm ſelbſt blieb 
kein Steinchen, ſelbſt von der tiefen Grundmauer (denn der 
eigentliche Aufbewahrungsraum des Pulvers befand ſich 


groͤßtentheils unter dem Niveau der Erdflaͤche) auf dem 


andern, und was die Kraft des Pulvers verſchonte, riß die 
Gewalt der Bomben auseinander. Im weiten Umfreife 
‚find. die Sagten uͤberſchuͤttet; beim Ausbruche verſikerten 
die nahen Wieſenbaͤche. Von den verſtümmelten Theilen 
der Ungluͤcksopfer fand man nur fo viele, als hinxeichten 
einen Körper zuſammenzuſetzen; man fand eine Hand, wor⸗ 
an der Handſchuh war, woraus man ſchließen will, daß die 
Mannſchaft ſchon im Begriffe ſtand, ihre Arbeit zu ſchließen. 
Eingegangenen Nachrichten zufolge, iſt die Pulver⸗Explo⸗ 
ſion ſelbſt auf der 44 Stunden entfernten Feſtung, Ober⸗ 
haus bei Paſſau, von den wachthabenden Kansonieren ver⸗ 
nommen worden. 

Münden, 25. Mai. Der Senat der hieſigen Univer⸗ 
fität ſoll gegen die Aufnahme des zum ordentlichen Profeſſor 
der Rechte ernannten Miniſterialraths und Redakteurs der hie⸗ 
ſigen Zeitung, Dr. Häcker, in das Gremium der Profeſſoren 
Vorſtellung gemacht haben, weil derſelbe in Folge einer vor 
mehren Jahren gegen ihn anhängigen Unterſuchung nur ab 

Star Indeſſen 1 BE: Sic Big 
fer Tage wirklich zu leſen angefangen. 4 
Ein Koͤnigl. Neſkript verfügt, daß von nun an iR den ka⸗ 
tholiſchen Schulen Bayerns der Religions⸗ Unterricht nur: nad) 


dem, von dem Ordinaciate des München⸗ Freisinger Erzbis⸗ 
thums approbirten Katechismus, fo, wie nach den, von dem 


rühmlichſt bekannten Jugend⸗ Schrift ſteller, Dr. Chriſtoph 
Schmidt, verfaßten Auszügen aus dem alten und neuen Te⸗ 
Kam te ertheilt werde. 
arls ruhe, 23. Mal. Bei Gelegenheit des §. 1. des 

Gofegenuwurfe über den Aufwand, für Volksſchulen, welcher 
die Zahl der Lehrer ‚gegenuber von der Zahl der Schulkinder in 
der Art feſtſebzt, daß, wenn die Zohl 120 uͤberſteigt, ein 
und wenn fie 240 überfieigt, ein dritter, ſofort 
für je weitere 120 Se gleicher Weiſe wieder ein Lehrer 
anzuſtellen ſei, 18 e ee Man konne an⸗ 
nehmen, daß in Baden Bie de der Bee 
e 


In meh⸗ 


Spiegel und Luſtres fielen von den Waͤnden und Uh⸗ 
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ein Neuntel, in Irland ein Dreizehntel, in Frankreich ein 
Siebenzehntel im Winter und ein Siebenunddreißigſtel im 
Sommer, 

Heidelberg, 15. Mai. Der he utige Feſttag, der Na 
menstag der Frau Großherzogin Sophie, wurde ſchon früh 
durch 50 Kanonenſchüſſe und eine Reveille mit Janitſcharen⸗ 
Muſik des Buͤrger⸗Militars angekündt gt. Spater führten die 
verſchiedenen Buͤrger⸗Miſitar⸗ Korps bbevhalb der Brücke ein 
Manoͤver zu Waſſer und zu Lande aus; und am Nachmitlage 
zog die Menſchenmenge nach dem alterthümuichen Schloſſe, wo 
die Hauptfeſer des Tages, das Muſtefeſt, bel welchem ſich 
480 Mitwirkende befanden, abgehalten werden ſollte. Gloß⸗ 


artig nahm ſich die Maſſe aus, wie ie in ununterbrochener Stille 


den Himmelstoͤnen Hindels und Mozarts lallſche 

Frankfurt, 23. Mai. Borgeſte m hie die Bundes: 
berſammlung abermals eine Sitzung, in welcher Graf ROM 
feine Beglaubtgungsſchreſben als königl. 5 her Gefandter 
überreichte. Mittags war bei Herrß v. Nagler, als derma⸗ 
ligem Präftdirenden, ein großes Diner zu Se, des Grafen, 

Frankfurt, 96. Mai. Die ſtaͤndige Burger⸗Reprä⸗ 
ſentation iſt nun dem von dem Senate mitgetheilten Plane 
zur Ummandeiung der ſtaͤdtiſchen Anleihe in ein dreiprocen⸗ 
tiges und ein Lokterie⸗Anlehen beigetreten; dem Vernehmen 
nach ſoll das dreiprocentige Anlehen %, die Lotterie⸗An⸗ 
leihe % des geſammten Anlehelts beträgen, und daſſelbe 
berzits zu Pari von hieſigen Handelshaͤufern uͤbernommen 
worden fein. — In der Sitz ung vom 23ſten hat die ge⸗ 
ſebgebende Verſammlung die Frage wegen der Brandver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt, wegen welcher ſchon zueimal gleiche Otte 
men ſich ergeben hatten, mit 36 gegen 31 bejahend entſchle⸗ 
den, und es ſollen demnach die Abgeordneten der Dorfſchaf⸗ 
ten zu den Berathungen wegen der Brandverſſchepungs⸗An⸗ 
ſtalt zugezogen werden. — Mit Bedauern bemerkt man, 
daß die Anlegung von Eiſenbahn en erſt jetzt hier, in einer 
der erſten Handelsſtaͤdte Deutſchlands, beſprochen wird / 
währe nd andere Städte ſchon Hand aus Werk legen, und 
wir hoffen dürfen, bald Dei itſchland nach allen Richtungen 
durch Eiſenbahnen durchſchz zitten zu ſehen. 

Darmſtadt, 24. Mai. Am 16. d. hat das hieſtge 
Groß herzogl. Ober⸗Coz anjkorium ein Kusſchreiben, gegen die 
pletiſtiſchen Conventikel in einigen Gemeinden des Groß⸗ 
herzogthu nis und gegen die Umtriebe fremder Miſſlonaire, 
angeblich für Bibelderbrei itüng, an, die evangeliſchen Super⸗ 
intendenten und Dekane des Großherzogthüms erlaſſen. | 

Hamburg, 24. Mai. Wer Hamburg vor zehn Jah 
ren ſah und jetzt ſieht, wird es kaum wieder erkennen, ſo pril 
fend gut hat man gewußt, Natur und Kunſt, das Reinſchöne 
und Angenehme mit dem Nützlichen und Uagentbehrlichen zu 
verein gen. Vollends wird man ein reges Streben. in allem, 
was semeinivefen, Handel und. fonflige Induſtriezweige be⸗ 
trifft, gewahr, und man darf wohl behaupten, daß es durch 


die konkurxente Dempfſchifffahrt der Centralpunkt des geftel: 


gesten Geſchäftslebens her, alten und neuen Welt geworden 
iſt. Ein Neubau 190 nach deim and are „ und Prachtge⸗ 
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chronolgiſcher Hinſicht merkwürdige Gebzͤude verſüngen ſich, 
und gewährt es nicht geringes Vergnügen, wenn man jetzt das“ 


alte, großartig maſſive, von dem loͤblichen Krameramte ſeſt dem 
der Graf dem Kollege abſtattete, wurde er mit Pfeifen und 


Jahte 1619 eigenthümlich acquitirte Haus in der großen Jo⸗ 
haͤnnisſtraße anſieht, welches beſouders auch gegenwärtig durch 
feine innere Ausſchmuͤckung und Einrichtung ungemein ge⸗ 
wonnen hat, und unter ber ſehigen Benennung Hotel du Com⸗ 
merce als Logir⸗ und Gaſthaus in jeglicher Beziehung einen 
vorzüglichen Rang einnimmt. — Auch das Thor Nr. 1., 
uneſgentlich ſo genannt, legt nunmehr gleichfals feine unäfihes 
tiſche Maske ab und es erheben ſich ſchon die Grundpfeller zu 


dem neuen, aus Gußeiſen in der Schmilinskyſchen Schmelze 
Blattes noch gegen 1000 Pfd. an Koſten zu bezahlen hätten, 


gefertigten Gitterthore, welches, wie verlautet, künftig den 
Ramen „Berliner Thor“ führen ſoll. Alich der Neubau ei⸗ 
ner mehr Schutz gebenden Börfe iſt, wie man hört, der Ge 
genſtand einer umfaſſenden, moglichen Anforderungen entſpre⸗ 
chenden Diskuſſton geworden und wird hoffentlich baldigſt zu 
einem den ma mnich fachen Intereſſen entgegenkommenden Re⸗ 
fültate gedeihen, ’ Kurd) wohin man blickt, iſt der Verſchoͤne⸗ 
tungsſinn rege. 5 

Dobberan, 24. Mal. Der Großbirhog von Mecklen⸗ 
burg ⸗ Schwerin traf am 19. d. M. hier ein, und wurde von 
einer beträchtlichen Anzahl hieſiger Einwohner aufs feierlichſte 
in die Stadt begleitet. Am nächſtfolgenden Abende fand ein 
ptachtvoller Fackelfug ſtatt, wobei 50 ge 'oße Fackeln, 50 bunt⸗ 
farbige chineſiſche Laternen, und 50 Tulpen⸗ Laternen die Nacht 
faſt zum Tage vertsandelten; Maſikchoͤre gingen zu Anfange und 
am Schluß des Zuges. Vier Deputirte, begleitet von den 
den Großherzogl. Beamten, bewillkommten den erhabenen Lan⸗ 
desvater, und nachdem dleſelden ſich entfernt hatten, erſchien 
Se. Königl. Hoheit vor dem Pallaſt, und wiederholte die be⸗ 
reits an die Deputirten gerichteten huldvollen Worte der gegen⸗ 
waͤrtigen Menge. Sie RICH, von an mit dem hödfien 
Jubel branktöorkedes ö 
Ru N een d. 

Petersburg, 23. Mai. Die Notre 
hätt eine Aufforderung fowohl an vaterlaͤndiſche als auch aus⸗ 
ländiſche Gelehrte, ſich zur Beſetzung der erledigten Profeſſur 
fuͤr allgemeine Veterinär Medizin und ins beſondere für die Zoo⸗ 
chirurgie bei der Kaiſerl. Medico⸗Chirurgiſchen Akademie in 
Wilng zu melden. Der jährliche Gehalt beläuft ſich auf 5000 
bl. B. Aſſ.; nach Verlauf von 10 Jahren kann der Prof. 

75 Wuͤrde eines Akademikers mit einer Zulage von 500 
bl. erhalten; nach Wjährigem untadelhaftem Dienſte ver⸗ 
wandelt ſich dieſer gauze Gehalt in eine lebens laͤngliche Pens 
fion, die er mit dem Peävikate eines emerirten Profeſſors auch 
im Auslande beziehen kann. 5 5 

e : 


London, 26. Mai. Es heißt jetzt, die 19 2 


Seſſion werde wahrſcheinlich nicht Uber den Monat Juli 
hinaus verlaͤngert werden. 

Herr Fraſer iſt mit Depeſchen aus Perſien hier angelangt, 
bon deren Jahalt jedoch noch nichts verlautet. 

In Lichfield iſt bei dem Beginn der Wahl für Süd. Staf⸗ 
fordſhire die Abſtimmung durch Aufhebung der Hande zu 
5 Sunten des miniſteriellen Kandidaten Oberſt Anſon ausgefal⸗ 

len, doch hat fein Gegner, Sir Francis Goodricke, auf eine 
emliche Abſtimmung angetragen. 
Das erſte Erſcheinen des neuen Lord⸗ieutenants von Ir⸗ 
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Bekenner der 


im Theater ausbrechen ſollte. 
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gangen. Lord Mulgrade wurde mit Enthuſiasmus empfangen; 
die einige Ruheſtoͤrung waren einige gegen die „Anti⸗Katholi⸗ 
ken ““ ausgebrachte Peregts. Bei einem Beſuch aber, den 


Ziſchen aufgenommen. 

Die Times giebt ein ſehr ſchwarzes Gemälde von Ste. 
lands jetz gem Zuſtande und meint, es konne daſelbſt, wenn 
nicht eine unerwartete Aenderung einträte, ein Bürgerkrieg 
nicht ausbleiben. 

Das Liverpool Journal meldet, es fei wegen eines 
Preßvergehens zu 40 Shilling Schaden⸗Erf atz an den Klaͤger 
verurtheilt worden, wobei aber außerdem die Eigenthuͤmer des 


Die Limerick Times giebt bereits als das Reſultat der 
ntueſten Zählung der Bevölkerung von Irland folgendes an: 
etablirten Kirche 851,792, Presbyterianer 
635 537, proteſtantiſche Diſſenters 21,518 und roͤmiſche Ka⸗ 
tholiken 6,428,265. Zuſammen 7,937,162. 

Mrs. Felicia Hemans, die ehe Schriftſtellerin, iſt 
in Dublin geſtorben. f 

er Leiceſter Herad meldet, vergangene Woche wären 

226 a Land im Forſte von Eharnwood, Grafſchaft Lei⸗ 

tsfter., an den katholiſchen Prieſter Herrn Yulm in Loughbom 

aun verkauft; 
bauen. 

Sennor Santa Marla hat ſeine Beglaubigungsſchreiben als 

Mexikaniſcher Miniſter am Britiſchen Hofe und auch Vollmacht 


zum Abſchluſſe eines Freun dſchafts⸗ und Handelstraktats mit 


der Regierung in Madrid, erhalten. Eine Krankheit hat den 
Sennor verhindert, bis jetzt ſeine Funktionen anzutreten, er 
befindet ſich aber nunmehr in der Beſſerung. 

Dublin, 20. Mai. (Times.) Der Sohn des Lord 
Edward Fitzgerald, der in die Rebellion von 1798 verwickelt 
war, ſoll zum Nachfolger von Sir Stewart Bruce in dem 


Amte eines Ceremonjen⸗Meiſters beſtimmt worden fein, und 


Herr Sheil ſoll dem Sir William Goſſett als Unter⸗Sekretar 
folgen. Letzteres halte ich fuͤr etwas unwahrſcheinlich. Der 
Lord Lieutenant will heute abend das Theater beſuchen. 
Die Handwerker⸗Union wird ſich in den Gallerien aufſtellen, 
um den whigiſtiſch⸗ radikalen Vice⸗König zu verherrlichen und 
jedem Konſervativen, der irgend etwas wie Mißfallen blicken 
laffen follte, auf den Kopf zu ſchlagen. Auf das Geſuch des 
Lord⸗Mapors und der Sheriffs iſt einer ſtarken Polizei⸗ Ad» 
theilung der Befehl ertheilt worden, ſich in dem Haufe einzu⸗ 
finden, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. Die Radikg⸗ 
len haben eine Geſchichie von einem Komplott verbreitet, web. 
ches die Konſervativen geſchmiedet hätten und das heute abend 
Ein Advokat, heißt es, Mit 
glied einer Orangiſten⸗Loge und einer der Hauptverſchwoͤrer, 
haben die Details einem Beamten des Vice⸗Koͤniglichen Hause 
halts mitgetheilt und dieſer fie mit den Namen aller dabet 
Betheiligten dem Grafen Mulgrave ſelbſt vorgelegt. Was den 


Zweck dieſes Komplotts betrifft, fo habe ich nichts darüber 
fahren koͤnnen; ob es galt, ein konſervatives Feuer i 


den, den Lord⸗Lieutenant auszupfeifen oder O'Connell n 
derzuſchreſen, kann ich nicht ſagen; da wir aber Lord Mun 


kett zum ‚Kanzler und Herrn Perrin zum General: Prokures. 


tor haben ſo wird es wahrſcheinlich einen ſiskaliſchen Prozeß 
geben oder e eine e auf Wen He 2 
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dieſer gedenke ein Jeſuitenkloſter darauf zu 
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Ssantreid, 
Paris, 23. Mai. Geſtern Abend war eine zahfteiche 
Verſammlung von Deputirten der Oppoſition bei Hrn. Laffitte 


wegen des Vorfalles mit den Journaliſten. — Der junge Mann, 


den die Munizipalgarde gegen den Deputirten Hen. Giraud in 
Schutz nehmen mußte, war Herr Raspail, ein Neffe des Re⸗ 
dakteur en Chef des Reformateur. 

Von den 195 vorgeſtern verhafteten Perſonen hat der Po⸗ 
lizeipraͤfekt aus eigenem Antriebe keinen in Freiheit geſetzt, 
ſondern es den Inſtruktionsrichtern uͤberlaſſen. Vier Ge⸗ 
richtsperſonen waren daher geſtern bis ſpaͤt in die Nacht mit 
ber Angelegenheit beſchaͤftigt. In dem engen Raum vor den 
Thüͤren des Gerichtsſaales warteten gegen 200 Perſonen auf 
diejenigen, deren Freilaſſung ſie hofften. a 

Haris, 24. Mal. Gleich nach Aufhebung der geſtrigen Si 
zung der Deputirtenkammer haben mehre Oppoſitions⸗Mit⸗ 
glieder, Hrn. Odilon Barrot an der Spitze, ein e Proteſta⸗ 
tion gegen das Votum der Kammer unterzeichnet, baß noch Hr. 
Audry⸗ de⸗Puyraveau vor die Pairs⸗Kammer geführt werden 
oll. \ 
Das Linienſchiff „Suffren“ und die Fregatte „Bellona“ 
ſind am 23ſten d. M. von Toulon nach der Levante abgeſegelt, 
um auf der dortigen Station das Linienſchiff „die Stadt Mar⸗ 
ſeille“ und die Fregatte „Artemiſia “ abzuloͤſen, die nach 
Toulon zurückkehren. N 
Paris, 25. Mai. Die Pairs hielten heute wieder eine 
legislative Sitzung, in welcher der Geſetz⸗Entwurf wegen Ver⸗ 
längerung der der Geud'armerie in den weſtlichen Provinzen 
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Stimmen angenommen wurde. Waͤhrend der dies faͤlligen Ab⸗ 
ſtimmung wurde ein Bote der Depotirten⸗Kammer eingeführt, 
welcher dem Praͤſidenten die ſchriftliche Erlaudniß dieſer Sams» 


mer zur gerichtlichen Belangung des Herrn Audry⸗ de ⸗Puyra⸗ 


veau überreichte. Nach einer kurzen Debatte beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, daß ſowohl dieſer Deputirte als die übrigen Unter⸗ 

zeichner des oft erwähnten Schreibens an die April⸗Gefange⸗ 
nen auf den naͤchſten Freitag (29ſten) vorgeladen werden 
often, — 

5 Die heutige Sitzung der Deputirten⸗ Kammer 
war dem Prozeſſe des Herausgebers des „Neformateur!“ ge⸗ 
widmet. Im Sitzungs⸗ Saale ſelöſt war weiter keine Aende⸗ 
rung vorgenommen worden, als daß man zur Linken eine kleine 

Tribune fuͤr den Angeklagten und feine beiden Defenſoren er⸗ 


richtet hatte. Dagegen war die Journaliſten Tribune um 10 


Plaͤtze kleiner gemacht worden; jedem eintretenden Zeltungs⸗ 


Schreiber wurde von dem Thuͤrhuͤter feine neue Eintrittskarte 


abgenommen, um fie nach beendigter Sitzung wieder in Em⸗ 


pfäng zu nehmen. Alle Zugänge zum Sitzungs⸗Saale waren 


ſchon bei guter Zeit mit Menſchen angefüllt, ſo daß nach Oeff⸗ 
nung der Thüͤren die Zuhoͤrer⸗Tribunen ſofort uͤberfüllt waren. 
Auch die Deputirten hatten ſich ſehe zahlreich eingefunden. Um 
12 eröffnete der Präfident die Sitzung. Er bemerkte, daß, 


bevor der Angeklagte eingefuhrt werde, der Namens Aufruf 
der anweſenden Deputirten erfolgen müffe, um die Zahl der 


Anweſenden, fo wie diejenigen unter ihnen zu ermitteln, die 


vieleicht an der Procedur nicht Thell nehmen wollten. Zu dies 
fen gehörte zunächſt Herr Arago, der ſich fir inkompetent er⸗ 


klaͤrte, indem Niemand Richter in ſelner eigenen Sache fein 
dürfe, und kein Grund vorhanden fei, den Angeklagten fernen 
natürlichen Nützen; den Geſchwornen, zu entziehen. Die 
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Herren Dupin, Karl und Auguſt Giraud, Jaubert und 
Amill au erklaͤrten, daß fie nicht Richter fein wollten, weil 
fie. von dem „Reformateur“ perſönlich bezeichnet worden 
ſeien. Eine große Menge anderer Deputirten thaten daſſelbe, 
ohne elnen Grund für ihre Weigerung anzugeben; Andere, wie 
die Herren von Sormenin und Odilon⸗Barrot, antworteten bei 
dem Namens⸗Aufrufe gar nicht. Hr. Audry⸗de⸗Puyraveau, der 
in dieſer Sitzung wieder zugegen war, und daher auf ſein Depu⸗ 
tirten⸗Amt nicht verzichtet hat, ſagte: er ſei zum Deputirten er⸗ 
nannt worden, um Geſetze zu geben, und nicht um Richter zu 
ſein. Im Ganzen erklaͤtten 44 Deputirte ſich für imkompetent, 
und 55 waren abweſend, mithin blieben noch 360, al ſo eine mehr 
als hinlaͤngliche Anzahl uͤbrig, um das Richteramt zu verſehen. 
Jetzt wurde der verantwortl. Herausgeber des „Reformateur“, 
Hr. Jaffrenou, in Begleitung zweier Rechtsbeiſtaͤnde, der Her⸗ 
ten Ras pail u. Dubose, eingeführt. Nachdem Hr. Jaffrenou um 
Namen und Wohnort, ſo wie daruͤber, ob er der Verfaſſer des 
ineriminſrten Artikels ſei, befragt worden, und der Angeklagte 
dieſe letzte Frage bejaht hatte, ergriff Hr. Raspail zur Ver 
theieigung feines Klienten das Wort, um namentlich den Be: 
weis zu fuͤhren, daß es nicht die Abſicht des Herrn Jaffreuon 
geweſen ſe, die Kammer oder auch nur die 15 namentlich aufs 
geführten Deputirten, als ſolche, zu beleidigen, — Auf 
die Frage, die der Präfident nach beendigtem Plaidoyer an 
Herrn Jaffrenou richtete, ob es wirklich nicht ſeine Abſicht 
geweſen ſet, die Kammer zu beleidigen, erwiederte biefer.: 
Nein. Er wurde darauf mit feinen beiden Bertheidigern abg“⸗ 
führt und es begannen die Berathungen über das zu ſprechende 
Urtheil. Herr Odilon⸗Harxot ſuchte zunäachſt den in⸗ 
criminirten Artikel dadurch zu entſchuldigen, daß er offenbar 
blos in der erſten Aufwallung geſchrieben worden fei. Herr 
Teſte bemerkte, daß der Artikel durchaus nicht gegen die Kam⸗ 
mer, ſondern bloß gegen einzelne Deputirte und zwar nicht 
als ſolche gerichtet ſei. Der entgegengeſetzten Anſicht war Hr. 
Moreau. Als darauf der Antrag des Herrn Odilon⸗Barrot, 
daß man jedenfalls die Sache einer beſonderen Kommiſſion zur 
Pruͤfung überweiſen möchte, verworfen wurde, erklärten fo» 
wohl er als noch 12 andere Oppoſitions⸗Mitglieder, worunter 
auch Herr Bignon, ſich für inkompetent. Der Praͤſident ließ 
darauf über die Frage abſtimmen: „Iſt der Angeklagte ſchuldig 
oder nicht?“ (Bei dem Abgange der Poſt war dieſe Abſtim⸗ 
mung noch nicht beendigt.) Be f ae 

Die Börfe war heute ganz entmuthet. Man hatte ſeit 
lange keine ſo raſche Aenderung geſehen. Nach einem zurei⸗ 
chenden Grund wurde vergebens gefragt. 
es nicht. Man ſprach von einer Revolution zu Madrid und 
einer Niederlage der Chriſtinos in Navarra. = 


Spanien. i a 

Madrid, 9. Mai. Schon, öfter werden Ihnen meine 

Mittheilungen gezeigt haben, daß es nicht die Nord- Pro⸗ 

vinzen allein ſind, welche ſich gegen die beſtehende Regie⸗ 
rung erheben, ſondern daß auch in anderen Theilen der 


Halbinſel die öffentliche Ruhe mehr oder minder bedroht 
wird. So hat man neuerdings in Sevilla und Ecija Kar⸗ 


liſtiſche Verſchwörungen entdeckt, deren erſtere bedeutende 
Verzweigungen in Carmona, Cordova und Lucena hatte. 
In Catalonien ſollen die Karliſten 13,000 Mann unter 
den Waffen haben, und geſtern erhielten wir aus Biscaya 


die Nachricht von dem Unfall Jriartes. Die Regierung 
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hat noch nichts daruber bekannt gemacht, es heißt aber, er 
ſelbſt ſey getoͤdtet und 400 feiner Leute gefangen genom⸗ 
men worden. Zu gleicher Zeit iſt der Pfarrer Merino wieder 
mit einem Corps von 500 Mann aus ſeinen Schlupfwin⸗ 
keln hervorgekommen und hat am 28. April ein Treffen 
mit den unter dem Oberſten Azpiroz ſtehenden Koͤniglichen 
Truppen gehabt. Am auffallendſten iſt die Nachricht von 
einer in Valdemoro (halbweges von hier nach Aranjuez) 
entdeckten Verſchwoͤrung; ein Garde- Kuͤraſſier toͤdtete dort 
den Anführer; allein dieſe Sache liegt noch etwas im Dun⸗ 
keln. Wir wiſſen nun, daß Valdez nach Pampelona ge⸗ 
gangen iſt. Mit Auftraͤgen von ihm iſt vorgeſtern Herr 
mia y Varela, Beamter im Kriegs⸗Miniſterium, hier 
eingetroffen. Perſonen, die unterrichtet ſeyn wollen, be⸗ 
haupten, General Cordova habe in Betreff der dem Mini⸗ 
ſterium gemachten Vorſtellungen über die Noth wendigkeit 
einer fremden Intervention, die ihm vom Kriegs Miniſter 
ertheilten Vollmachten uͤberſchritten. General Cordova hat 
ſich nach Aranjuez zu der verwittweten Koͤnigin begeben. 
Man erwartete geſtern Abend ſeine Zuruͤckkunft, die aber 
noch nicht erfolgt zu ſeyn ſcheint. Eben dahin begab ſich 
geſtern, wie man ſagt im Intereſſe der Interventions⸗Frage, 
der Finanz⸗Miniſter Torreno, welcher morgen in der Ala⸗ 
meda, einem dem Herzoge von Oſſuna gehörenden Luſtſchloſſe, 
ſeine Vermählung feiern wird. Die verwittwete Koͤnigin 
wird ſich dort durch die Marquiſin de Santa Cruz als 
Madrina der ſchoͤnen Braut vertreten laſſen. (St. 3.) 
Nach den letzten Berichten aus Madrid, welche die hie⸗ 
gen Ze tungen enthalten, fol Herr Martinez de la Roſa, 
nachdem er der bewaffneten Rotte, die feinen Wagen anfiel, 
entkommen war, in ſeinem eigenen Hotel, als er ſich in ein 
Zimmer deſſelben begeben wollte, in einer noch größeren Gefahr 
geſchwebt haben. Ein Mann von ber Stadt⸗Miliz, fo heißt 
es, den die Dienerſchaft des Miniſters in der Meinung, daß 
er einer von denen ſei, die ihren Herrn geſchuͤtzt und nach 
Haufe geleitet, in das Hotel hereingelaſſen hatte, uͤberfiel ihn 
hier und föhrte mit dem Degen ein Hieb gegen ihn, der nur 
dadurch abgewendet wurde, daß die Schwägerin des Herrn 
Martinez, Donna Paulina, dazwiſchen ſprang und den Mens 
ſchen zurückſtieß. In der Verwirrung gelang es dieſem „ die 
Straße zu erreichen und zu entkommen. : 
Die Nachricht von der Einnahme Trevinnos durch Zumala⸗ 
enrreguy beſtaͤtigt ſich; die Garniſon dieſes Orts kapitulirte am 
13ten d. Me, nachdem ſie am Tage vorher einen heftigen Sturm 
hatte beſtehen müſſen, denn die Stadt wurde von 16 Bataillo⸗ 
nen und 60 Stücken Geſchuͤtz belagert, Zumalacarreguy ließ die 
Garniſon, als kriegsgefangen, mit der größten Schonung bes 
bandeln. i x 
Das Mémorial des Pyrenées vom 19ten. d. 
meldet: „Die Generale der Königin find zu gaͤnzlicher Untha⸗ 
tigkeit gezwungen. General Valdez bleibt in Pampelona ein⸗ 
teſchloſſen, Jaureguy in St. Sebaſtion und Oraa in Elifondo. 
umalacarreguy bewegt ſich in Alava umher und iſt mit der 
Aushebung neuer Mannſchaften beſchaͤftigt. Sagaſtibelza 
und Iturriza befebligen die Bataillone, welche die Gegend 
kwiſchen Leſaca, Argnaz und Goyzuetta beſetzt halten.“ 
In einem Schreiben aus Granada in Spanien vom 
 10ten.d, heißt es; „Geſtern abend ging aus Cadix die Nach⸗ 
‚tt ein, daß in dieſer Stadt Unruhen ausgebrochen ſeien; in 
) Folge deſſen iſt heute feuͤh der General Riojas mit mehren 


Kavalerie⸗ und Infanterie⸗Detaſchements dorthin aufgebro⸗ 
chen. Man glaubt, daß der Biſchof in dieſe Vorfälle verwik⸗ 
kelt iſt, über die man übrigens noch nichts näheres weiß.“ 
Portugal, 5 
Liſſabon, 17. Mai. Die Ausſichten auf eine baldige 
Wiedervermaͤhlung der Königin mit dem Bruder ihres erſten 
Gemahls ſollen wenig ſicher fein, da eine einflußreiche Partei im 
Franzoͤſiſchen Intereſſe gern den Prinzen v. Nemours ſubſtituiren 
möchte, Die Deputirten⸗Kammer hat indeß bereits fruher feſt 
beſchloſſen, daß kein Franzoͤſiſcher Prinz als Gemahl der Kö 
nigin von der Nation anerkannt werden ſollte. 5 
Niederlande 
Amſterdam, 19. Mal, Wir leben hier, in Beziehung 
auf unſere Verhältniffe zu den ſuͤdlichen Nachbaren, fortwaͤh⸗ 
rend in einem proviſoriſchen Zuſtande, haben weder Krieg noch 
Frieden, muͤſſen den größten Theil der Kriegs⸗Laſten noch 
tragen, und befinden uns, inſofern blos von den induſtriellen 
und Handels» In eceſſen der Nation die Rede iſt, ganz gut Dar 
bei. Es muß jedem Meifenden auffallen, der Holland feit 1830 
nicht beſucht hätte, welch ein reges Leben ſich hier in der burzen 
Zeit ent wickelt hat. Unſere Schweſterſtadt Harlem iſt nicht tier 
der zu erkennen. Die Grundſtuͤcke wie die Bauplaͤtze find um das 
Doppelte im Preiſe geſtiegen. Pereits find drei große Fabrik⸗ 


G baͤude aufgeführt, ihre Maſchinen und Arbeiter in voller 


Thaͤtigkeit, und viele andere im Entſtehen begriffen. Obgleich 
für die Vertindung mit Amſterdam durch die koſtbare Klinker⸗ 
Chauſſee und durch die künſtlichen zu den natürlichen hinzuge⸗ 
kommenen Waſſer⸗Commanikationen hinlänglich geſorgt ißt, 
ſo findet doch der Plan, eine Eiſenbahn anzulegen, Theilnahz 
me. In Rotterdam hat mit dem vermehrten Wohlſtande bie 
Bevoͤikerung fo zugenommen, daß man darauf bedacht iſt, die 
Stadt bedeutend zu erweitern. Unſer Handel mit Deutſchland 
hat vorzüglich ſehr gewonnen. Man kann rechnen, daß laͤngs 
dem Rheine das Doppelte von dem verſandt wird, was zur 
Zeit unſerer Vereinigung mit Belgien dorthin abgeſetzt wurde. 


- Ein Zweig, bei dem anfehnlich verdient worden und noch ver⸗ 


dient wird, iſt die Rhedetei für die Fahrt nach Oſtindien. — 
Ueber 80 große Schiffe treiben bis jetzt dieſes Geſchäft, das fix: 
her allein in den Händen der Amerikaner und Engländer war. 
Unter den Javaſchen Etzeugniſſen, deren Kultur befonderd zu⸗ 
nimmt, ſpielt Indigo eine Hauptrolle, wovon die Qualität der 
Bengaliſchen ahnlich iſt und ihr beinahe gleich kommt. Dieſer 
vermehrten Ergiebigkeit ſo mancher Quellen des Wohlſtandes 
iſt es allein zuzuſchreiben, daß die Regierung bis jetzt ohne große 
Schwierigkeit die nöchigen Gelder zur Erhaltung des Staats⸗ 
gebaͤudes gefunden hat. Unſere Fonds werden fortwährend 
zu hohen Preiſen nach England, Frankreich, Deutſchl nd und 
ſelbſt nach Italien abgeſetzt. Bei einer neuen Anleihe von 10 
Mill. Gulden, welche dieſer Tage für Rechnung der Oſlindi⸗ 
ſchen Handels = Geſellſchaft zu einem beſonderen geheim gehal⸗ 
tenen Zwecke eroͤffnet worden, die nur 4 pCt. Zinſen giebt, 
ohne alle Ausſicht auf eine außerordentliche Dividende, find 120 
Millionen Gulden al pari gezeichnet worden, und ſie ſind be⸗ 
reits 10 bis 103 notirt. Unter dieſen Umſtaͤnden iſt es keln 
Wunder, doß der Handels ſtand und die Fabrikanten mit der 
Erhaltung des Statu quo in unſeren Verhältniſſen zu Belgien. 


ganz zufrieden ſind und fürs erſte kein e Veraͤnderung wünfchem 
B 


1 [3 Al 9 i e n. 2 5 5 HS? 
Brüffel, 23. Mai. Der Mess. de Grand fpöttelt dar⸗ 


über, daß das reiche Belgien, welches keinen Abſah für feine 


ewerbserzeugniſſe auffinden könne, nun doch einen fuͤr feine Saule unterbrochen und zerſtört hätte. In der ganzen Un 
Thaler gefunden, indem Frankreich für feine Eroberung von gegend hakte ſich während dieſer Zelt ein ſtarker Schwefel 
Untwerpen 30 Mill. Franken Entſchaͤdigung fordere. geruch verbreitet. 8 8 u 
Privatleute melden jetzt taglich dreimal, durch Tauben, nach Sch weden. = 
Mecheln die Zähl der Neifenden, welche ſich zu der Eiſenbann Stockholm, 22. Mai, Am' Iten löſte Sr. Maß 
einſchreiben laſſen. Dort werden dann von andern Speculane in Hoͤchſteigner Perſon und mit einer Rede den heimlichen Aut 
ten die ſaͤmmtlichen noch vorhandenen Billets aufgekauft und ſchuß in gewöhnlicher Weiſe auf. Auch der Kronprinz war zus 
bei der Abfahrt mit 150 Proc. Gewinn wieder an die Neifene gegen. — Die in der gegenwärtigen Sitzung unbeendete Srage 
den abgelaſſen, welche noch mit nach Brüſſel fahren wollen. über das Einziehungstecht fol nach dem Beſchluſſe von Mittet⸗ 
Sich W ſchaft und Adel in dem Reichstagsbeſchluß aufgenommen wer⸗ 

Bafel, 13. Mai. Dieſen Morgen bot der Rhein elnen den, (um in der nächſten Sigung wieder vorgenommen zu wers 
merkwürdigen und hoͤchſt belebten Anblick dar. Schon um 3 den.) — Ein Anlehen von 13 Mill. Moe Hamd. Beo. (4 N 
Uhr halte die Schilpwache auf der Rheinbrücke bemerkt, daß Mill. Mor. Kur.) iſt durch das Haus Michelſen und 
Scheitholz in Menge den Fluß heradtrieb. Nach und nach Comp. gegen 4 pet. Zinſen mit 4 pCt. Kapktalverluſt für biz 


wurden die Anwohner des Rheins geweckt und darauf aufmetk⸗ Hypothekenkaſſe abgeſchloſſen worden. — Am 16ten d. M. 
eim, und ſahen mit Erſtaunen den Fluß ſeiner ganzen Breite hat S. M. verordnet, daß die Belohnungsmedaille für bieje 
nach mit Scheitholz bedeckt, was bis nach 8 Uhr fortdauerte. nigen, welche ſich bei den Verheerungen der Cholera auszeich⸗ 
Das Ufer war bald lebendig, um mit allerlei Mitteln, wie es neten auf der Hauptſeite die Snfiheift : „für chriſtlichen Muth 
eben der Augenblick eingab, das Holz an das Ufer zu ziehen; bei verheerender Seuche“ in einem Kranze von Eichenlaub, 
Schiffe durchkreuzten den Strom, um das Holz aufzuſtauen und auf der Gegenſeite die Worte: „von König Karl XIV. 
und aufzufiſchen. So mögen ungefähr 40 Klafter, Andere Johann an — —“ führen ſollen. g 
sprechen von 100, aufgefangen worden fein. Indeſſen erfuhr Auf der ſchwediſchen Univerfität Upfala beſteht die Ein, 
man, daß das Holz den Großherzogl. Schmelzhütten zu Alb, richtung, daß die ſämmtlichen Studenten geſetzmaͤßig in vler 
bruck gehörte und nicht weniger als 2200 Klafter betragen ſoll, Landsmannsſchuften getheilt find, von denen eine jede ſich einen 
welche eine Schwelle, hinter der ſie angeſloͤßt“ waren, durch: Profeſſor der Univerſität zu ihrem Vorſteher wählen kann. Dies 
brochen haben. ſſdſer wirbeals das Haupt derſelben angeſehen; an ihn appellirt 
Bafel, 19. Mal. Es hat ſich vor kurze Zeit unter dem man, wenn es zu Streitigkeiten kommt, er nimmt ſich der 
Namen: „freiwillige akademiſche Geſellſchaft“ ein Verein Lands mannſchaft an, wo fie einer Vertretung bedarf u. ſ. w. 
gebildet, welcher es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, durch Geld⸗ Dieſe Einzichtung hat die gute Folge, daß außerſt ſelten von 
beitraͤge die Zwecke det Höheren wiſſenſchaftlichen Anftalten der Disciplinfehlern die Rede iſt, und daß Duelle und dergleichen 
Stadt Baſel zu fordern. Zu dieſem Behufe ſind bereſts ge- etwas faſt Unerhoͤrtes find. — Eine jede dieſer Landsmann⸗ 
gen 20,000 Schweizer Franken von Privaten unterzeichnet wor ſchaften hat ihre eigenen Fonds, die ſie verwaltet, und aus 
den. Eingedenk der vor kurzem erlittenen Brandſchatzung dieſen haben alle vier hefondere Bibliotheken angelegt, von 
Bafels , hat ſich die Geſellſchaft auf das Felerlichſte und Aus⸗ denen eine berrits auf 4 — 5000 Bände angewachſen iſt, 
ER brücklichſte dagegen verwahrt, daß ihr Eigenthum unter ir⸗ Griechen lan d. 
gend einem Vorwande feiner Beſtimmung entzogen und ent Athen, 6. Mal. Man erwartet vor der Thronbeſteigung 
Fremder werde, auch feſtgeſetzt, daß im Falle ihrer Auflöſung des Königs wichtige Verordnungen, und es iſt faſt täglich Mi» 
das ihr zugehörige Vermögen gedachtem Zwecke bleibend ge niſterrath. Ein Theil dieſer Sitzungen ſoll freilich einem Gegen» 
widmet werden ſoll. A 835 8 ſtande gewidmet ſein, den man unter fo. hochwichtigen Umſtaͤn⸗ 
V Hear den wohl noch hätte zur Seite laſſen koͤnnen, namlich: der 
(Meſſ.) Ein Brief aus Ferrara vom 30. April meldet Kleidung der Angeſtellten. Man ſagt, es ſei allen Ernſtes 
a uns, daß die Herren Föreſti) Bachiega und Monari, aus davon die Rede, eine der Albaneſiſchen nachgeblldete Tracht 
> der Provinz Ferrara, Gefangene auf dem Spielberg, in Sreis als Hof und Staats⸗Uniform einzuführen. Die Maßregel 
heit geſetzt find. Der Brlef meldet die Ankunft der Herren durfte beim Volke ſelbſt den meiſten Widerſtand finden, Es 
Gichiega und Monari in ihrem Vaterlande als positiv. Der iſt ein göttliches Recht des ſchoͤnen Geſchlechts, die Herrſchaf) 
Eſte iſt blind geworden, der zweite, der ſehr gealtert iſt, iſt an zu üben im Reiche der Modenz und das ſchoͤne Geſchlecht hal 
einem Theile des Korpers vollig gelaͤhmt. Von einem Tage einmal Geſchmack an Fraͤnkiſchen Moden gewonnen. Eins 
dum andern erwartet man die Ankunft Foreſtis, der ebenfals nach der andern legt die neue Tracht an, und beredet den Be; 
ſehr krank iſt. 5 3 ö mahl, Fuſtanella und Feſſi mit Frack und Hut zu-vertaufchen 
Turin, 15. Mai. Se. Königl. Hoheit der Erbgeoß⸗ Gegen ſolche Tendenz wird keine Verordnung etwas aus richten 
berzog von Sachſen⸗Weimar iſt geſtern aus Florenz hier und man wird nur genoͤthigt fein, in kurzer Friſt wieder auf | 
Agetrsf ses I Ceuropaͤiſche Tracht zuruck zu kommen. Unterdeß iſt, während 
Neapel, 13. Mal. Der Beſuv hat dieſer Tage ein ganz auf allen Feldern die Gerſte reift, während im ſüdlichen Pelg⸗ 
neues Schauspiel dargeboten. Eine große Quantität der vulka⸗ ponnes die Ernte ſchon beginnt, das fo wichtige Zehntengeſeß 
nliſchen Maffe, welche ſich in Folge der Eruprkonen vom Marz für diefes Jahr noch nicht erſchienen. Diefe lange Verzögerung 
d. J. in der Gegend des neuen Krater aufgehäuft hatte, vers hat die Bauern mit Mißtrauen erfüllt. Sie fürchten ein zu 
ſlank nämlich mit einem Male. Zugleich ſtieg aus dem ähnlichen Mißbrauchen, wie die Zehntenpaͤchter fie im ver 
Schlunde, der dieſe ungeheuren Maſſen aufgenommen, ein floſſenen Jahre übten, Anlaß gebendes Gefeg. Noch ein em 
dicker Rauch auf, der eine bedeutende Höhe erreichte und noch klärendes Wort über die heftigen Angriffe, welche das Jouts 
Doher geſtiegen waͤre, wenn nicht der Wind zuweilen die ſchwarze nal de Smyrne neulich gegen hochſtehende Staatsmänner (vor 
— Dr e St Nr ee 
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Neration für gute Aufführung; 


hen, wüthrte fie dogegen fort. 


bes Sultans nehmen es als eine Geißel Gottes an. 


gllem gegen Graf Armanſperg) gerichket hat. Dies Jouragal 
bezog under einer früheren Verwaltung: eine anſehnliche Remus 
der Redakteur hat dieſelbe 
wieder verlangt, und da ſie ihm verweigert worden, ſucht er 
I iet durch Unarten und Perfönlichkeiten zu erzwingen. 
Osman ſches Reſch. 

Kon e 6. Mal. Den neuſten Nachrichten 

dus Egypten zufolge, hat die Peſtſeuche in Alpa dien nach⸗ 


gelaſſen, aber mehr aus dem Grunde, weil die halbe Bevöl⸗ 
kerung davon wweggerafft worden und die Reihen gelichtet wa⸗ 


In Cairo, von wo die Berichte bis ‚zuut 20. April ge⸗ 
Man nimmt hier an, daß 
der Vicekoͤnig durch biefe Cataſtrophe in allen feinen. Enlwür⸗ 
fen gehemmt und auf immer geſchwächt iſt. Die Wider 

ei der 
hohen forte giebt es in Folge dieſer Anſſcht nur freundliche 
Sıfihter. Der Engliſche Botſchafter, Lord Ponſonby, hatte 
mehre Conferenzen mit dem Neichs⸗Effendi. — Die bis setzt 
von der Pforte auf die Reklamationen Englands gemachten 
Eröffnungen waren wohl, ablehnend, aber dabei immer etwas 
(vaſio, nun ſcheint ſie eine beſtimmtere Sprache gefuhrt zu 


ren. 


haben, um des Ermüdenden einer Verhandlung uͤberhoben zu 
werden, welche zu nichts führt, aber viefach Unannehmlichkeit 


bekurſacht. Iſt es wahr, daß die Pforte ſich jetzt beſtimmter 
als bisher gegen jede ihr unbillig ſcheinende Forderung ausfpticht, 


‘fo möchte nicht allein der Wiedereintritt des Lords Dalmerfton 


in das Britiſche Kabinet, ſendern auch die gegebenen Auf⸗ 
ſchluſſe Muſtapha Beys, welcher kürzlich von Paris zurückge⸗ 
kehrt iſt, dazu beigetragen haben. 

Von der ſerbiſchen Graͤnze, 8. Mat, Dem Vexr⸗ 
nehmen nach, iſt von Seiten Rußlands, als Protektors, wie 
auch von Seiten des Sultans, als Oberherrn Serbiens, ge⸗ 
gen die neue mit der Volksbildung dieſes Landes durchaus in 


keinem Verhaͤltaiſſe ſtehende Ordnung der Dinge proteſtirt 


worden. Auch Oeſtreichs Regierung fol ſich mißbiligend 
darüber ausgeſprochen, und zu dieſem Entſchkuſſe der beiden 
Kabinette weſentlich beigetragen haben. Serbien und fein Fürſt 
werden ſomit aufs neue in eine Keiſis geworfen, welche von 
den wichtigſten Folgen für das Land begleitet ſein kann. An 
dem Fürſten Miloſch iſt es abermals, auf Rettung des Lan⸗ 


des bedacht zu ſein, und ſelbiges vor Unruhen und Anarchie 


zu bewahren. Er muß einen Mittelweg ausfind ig machen, 
der den Wuͤnſchen feines Volkes einigermaßen genügt und zu⸗ 
a auf die den genannten Mächten ſchuldige Ruͤckſicht ba⸗ 

reife, und deren Knerkennung erhalten kann. Dies iſt viel⸗ 
leicht das einzige Mittel, Folgen zu verhüten, welche die ganze 


Gukunft dieſes zu ben e e berechtigten Lan⸗ 
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= 36% n. 13 
»Die Direktion der Dfihoifgen, Compagnie ficht, daß 
die Finanzen von Indien im letzten Jahre ein Defizit von 
600,000 Pfd. St. geben. Die Finanzen konnen ſich nicht er⸗ 


bolen, bis das Parlament die Gleichſtellnng der Säle auf Oſt⸗ 


und Weſtinviſche Produkte zugegeben hat. — Man ſcheint 
ſich in Calcutta große Hoffnungen auf den Erfolg der Theekul⸗ 
tur auf dem Abhange des Himalaya zu machen; Capitaͤn Jen⸗ 


bins hat in Suddea in Aſſam auf dem weſtlichen Abhange des 
s HOtbirges. das die Graͤnze ziwiſchen Indien und der Chineſiſchen 


rovinz Jun⸗ nan bildet, die Theepflanze wild gefunden, und 
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nie geſchickt welcher erklart hat, daß es die eigentliche Chineß⸗ 
ſckhe Spezies ſei, und ihre Blaͤtter einen dem Bohea ahnlichen 
Thee liefern, Ueberdies hat das Gouvernement von Bengalen 
einen Agenten nach China geſchickt, um ſich Thee⸗Sa men 
und Pflanzen, und Shinefen die mit dem Bau dejfe! lben be⸗ 
karnt ſeien, zu verſchaffen. Der Agent begab fich in einem 
ſchnellſegelnden Schiffe an die Kiſte der Provinz Fokien, wo 
der beſte ſchwarze Thee produit wird, landete mit dem Deut 
ſchen Miffiense Guüßlaff als Dolmetſcher un deinem Chin ſiſchen 
Wegweiſer, und drang ohne alle Schwierigkeft bis ins Gr⸗ 
birge, wo er ſich Saamen verſchaffte, und die Behandlung der 
Pflanze beobachtete. Anein das Gelingen dieſes Planes iin 
Großen iſt überaus zweifelhaft, weil die viele Handarbeit, 
welche die Bereitung der Blätter: erfordert eine große Bevöl⸗ 
kerung und niedern Arbeitslohn, wie in China, votausſetzt, was 
ſich in an Walzen des 1 und in Aſſam nicht findet. 
A fert ik a. 

Das 1 de Smyrne meldet unter dem 18. 
April: „Ein Handelsſchiff, welches Aleyandria am 28. 
Marz verließ, hat uns ſehr traurige Nachrichten aus Aegypten 
mitgebracht. Die Peſt wüthete zu Alexandria noch immer 
mit ace er Heftigkeit u. täglichſtarben daſelbſtgegen 200 
Menſchen. ehve frankiſche Hauſer und viele griechiſche 

waten von der Seuche ergriffen] Die meiſten fremden Fahs⸗ 
zeuge, die in dem Hafen Fracht nahmen «hatten die Peſr am 
Bord; mehre hatten ſogar wieder ausladen⸗ muſſen, nach dem 
fie einen Theil ihrer Egüſpage verloren. Die Seuche war 
auf einem Linienſchiffe und einer Fregatte der aͤgyptiſchen 
Marine, die auf der Rhede lagen, ausgebrochen und 
richtete auf ihnen große Verheekungen an: Oſe ganze Stadt 
iſt in dumpfe Beſturzüng und Trauer verſunken, und aue Ge⸗ 
ſchaͤfte ſtocken. Der Verlauf der Krankheit war in vielen Faͤl⸗ 
len noch ſchneller, als bei der Choltra; binnen wenigen Stun ⸗ 
den erfolgte der Tod. Eben ſo betruͤbend war die Lage von 
Cairo, Die Seuche hatte ſich dort noch nicht vollſtaͤndig ent⸗ 


wickelt, und doch ſtarben täglich 300 bis 400 Menſchen. Alle 


Quartiere waren F erwartete ein fuͤrchterli⸗ 
ches Sterben. Zu Fuga, einer Stadt von 25,000 bis 


30,000 Stelen, die am Nit⸗Ufer dem Kanale Mahmudie ges 
rade gegenüber liegt, hat die Peſt mit der außerſten Heftigkeit 


gewüthet. Nur drei Häuſer blieben verſchont- Man verſi⸗ 
chert, von 19,000 Menſchen, die von der Krankheit befallen 
worden, ſeien kaum 500 gerettet worden. Gleich ſehr haben 
ſämmtliche Doͤrfer an beiden Nil⸗Ufern gelitten und allmaͤlig 
erreicht die furchtbare Grißel alle Punkte von Aegypten, die 
bisher verſchont geblieben. Man hatte zu Alexandrig keine 
Kunde von Mehemed Ali und ſeinem Sohne; man wußte 
nicht einmal genau, wo ſie ſich aufhiellen. Alle fremden Kon⸗ 
ſuln Hatten Alexandria und Cairo, gerſeſſen⸗ selber . 
ben befanden b ch bei dem Paſcha.““ 
„ w ere Ren 

"Briefe aus New⸗York berichten den Einſurz t des (oe 7 
genannten Tafel⸗Felſens an dem Waſſerfall von Niagarg. 
Der Fels befand ſich auf der Kanadiſchen Seite des Falls und 
bildete einen Vorſprung, von welchem aus der ſogenannte 
Hufeiſenfall am beſten geſehen werden konnte. Das Waſſer 


hatte denſelben ſchon lange untergraben, und viele Spaltungen, 
welche ſich auf ſeiner Oberfläche a a Al Beer 


1 ſeines Sturzes. 
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den wieder völlig herzuftelen. Mehre der Anſtifter der letzten 
Empörung waren hingerichtet worden, und dieſes Beiſpiel 
ſchien einen heilſamen Eindruck auf bas Volk zu machen. 


Miszellen. 

Folgendes find die nähern Umſtaͤnde eines Duells, das 
kürzlich zwiſchen zwei Haͤuptlingen des Stammes der Natchez, 
deren einer Chalgas hieß, ſtattfand. 

Am hellen Mittage ſah man Chalgas mit ſeiner Familie 
in die Stadt korsmen: er war auf bizarre Weiſe bemalt; fein 
ganzer Leib ſchien roth. In der Rechten hielt er ein Gewehr, 
das er bald auf dieſe, bald auf jene Weiſe ſchüttelte, und in 
der Linken eine Flaſche. Es folgten ihm zwei Freunde, die 
langſamen Schrittes einhergingen. Bald erſchienen andere 
Indianer, in deren Mitte fi ein Mann befand, auf eben fo 
bizarre Art bemalt als der erſterez er war unbewaffnet; eine 
Frau hielt ihn mit ihren Armen umfangen und ſchien ihn zu⸗ 
wid zu halten. Ploͤtzlich entzieht er ſich ihren Armen, fpringe 
vorwärts, hält ungefähr acht Schritte von feinem Gegner und 
bietet ihm ſeine entblößte Bruſt dar. Chalgas legt an, nimmt 
dann das Anſehn als befänne er ſich eines andern, laͤßt fein 
Gewehr fallen, bringt die Flaſche, die an ſeinem Fauſtgelenke 
hing, an den Mund, waͤhrend ſein Feind geduldig und uner⸗ 
ſchrocken die Bruſt entblößt hielt. Nachdem er getrunken, 
ſtoͤßt er einen Schrei aus, zielt von neuem, und der Indianer 
fällt todt zu feinen Füßen. Hierauf ladet er fein Gewehr mies 
der, ubergiebt es dem Sohne des Opfers, der zugegen war, 
entbloͤßt ſeinerſeits die Bruſt, und wird auf der Stelle er 
ſchoſſen. Dieſe beiden Indianer hatten wegen einer Flaſch⸗ 
einen Streit gehabt; der eine war von dem andern verſtuͤmmelt 
worden, und hatte ihm auf Tod und Leben Krieg erklärt. 


Wolfgang Menzel findet in den franzoͤſiſchen 
Entdeckungsreiſen in unſer Land etwas Beleidigendes fuͤr 
unſern „Nationalſtolz“ Seit zwei Jahrtauſenden, ſagt er, lebt 
der Gallier mit dem Deutſchen nachbarlich beiſammen, und nun 

Helle ſich jener, als ob er eben erſt dieſe Nachbarſchaft ent⸗ 
deckte, lorgnettirt den guten alten Bekannten wie ein wildfrem⸗ 

des Wunderthier und macht ihm ein Copliment uͤber ſeine 
Entſtehung und daruͤber, daß er kein Menſchenfreſſer iſt und 
einige Kunſtfertigkeiten beſitzt. — Wie engliſche Blätter ſagen, 
hat es Dr. Church endlich dahin gebracht, daß ſeine Locomo⸗ 
tiv⸗Maſchine mit Dampf auf den gewöhnlichen Landſtraßen 
für die Zukunft den groͤßten Gewinn verſpricht. Er ſpannt 
feine Zugmaſchine wie ein Pferd vor und iſt des beſten Er⸗ 
folge gewiß. 


Leipzig. Die Commiſſion, welche don dem Buchhaͤnd⸗ 
ler⸗Boͤrſen⸗Vereine zur Beſtrafung zweier Mitglieder, welche 
ſich des Nachdrucks ſchuldig gemacht, niedergeſezt worden war, 
hat noch einmal Gnade für Recht ergehen laſſen, indem fie 
dle Angeſchuldigten nicht, wie man vermuthete, aus dem 
Verein ausgeſtoßen, ſondern ihnen nur die Weiſung gegeben 
hat, daß fernere Contraventlonen die Ausſchließung unmittel⸗ 
bar zur Folge haben würden. Man hofft von dieſem Akte der 
a Milde ſehr viel für die Auftechthaltung der Geſetze des Vereins. 

Bemerkenswerth iſt noch, daß in der zweiten General⸗Ver⸗ 
fammlung des Vereins ſich ein gerechter Unwillen ausſprach, 
über 985 ten e Bucher, welche der Ver 
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lagsfirma zur Schande gereichen muͤſſen; es war hier haupt 
ſaͤchlich von einem bei Hoffmann und Campe in Hamburg 


erſchienenen die Rede, aus welchem eine einzige Stelle hin⸗ 


reichend wäre, um das Buch dem Scheiterhaufen zu über 


geben. 


Der Spanſſche Finanz⸗Miniſter G: af Torteno gab neulich 
den Verwandten feiner Braut ein Iururiöfes Ga iſtmahl; beim 
Deſſert erhielt jede Dame ein prächtiges Bouquet; in jenem 
der Braut fand fich eine Verſchreibung von 150,000 Realen 
(16,000 Gulden) vor. 


Berlin. Am 28ſten gab eine Anzahl der ausgezeſchnet 
ſten Mitglieder unſerer hieſigen Bühne dem mit Recht als 


Künſtler fo hochgefeierten Seidelmann im Jagorſchen Saale 


ein Abſchiedsmahl. Auch hier zeigte es ſich, daß der deutſcht 
Künſtler fo gern Nebenbuhlerſchaft und Perſoͤnlichkeit vergißt, 
um ſich um ſo inniger an das Gute und Schoͤne anzuſchließen; 
die Gaſtgeber ſowie der geehrte Gaſt gaben die ſprechendſten 
Beiſpiele hiervon. — Mad. Spitzeder (Die. Vio) trat 

m 28ſten v. M. auf dem Königl. Theater als Alice in Meyer 
beers Oper: „Robert der Teufel“ auf. — Unter den in Berlin 
eingetroffenen bemerkenswerthen Fremden befindet ſich auch den 
aus London angekommene berühmte arktiſche Reiſende, ber 
Großbritanniſche Kapitaͤn Sir John Roß. 


Woll marke, 2. Juni. 
Viertes Büͤletin. 

Das Gefecht hat ſich heute auf der ganzen Schlachtlint 
entwickelt und es wurde mit abwechſelndem Erfolge gekaͤmpftz 
jedoch behaupten meiſtentheils die Verkaͤufer das Feld. 

Geſtern Nachmittag wurden bedeutende Geſchaͤfte gemacht, 
es gingen beſonders mehre große Partieen hochedler Waare abs 
Das Leben und Gewühl war überaus rege; aber dies hat ſich 
heute noch vermehrt. Beſonders rühren ſich jetzt die inlaͤnds 
ſchen Fabrikanten, was dem kleinen Markte in der Gegend der 
großen Waage viele Beweglichkeit giebt. Die Preiſe bleiben 


ziemlich ſteif und die meiſten Verkäufer halten feſt auf ihres 


Waare. Am meiſten ſind bis jetzt die Wollpartieen mit weißen 
Wäſche gekauft worden, und man hat mitunter Preiſe dafür 
guahit, welche denen von weit edlerer Wolle, die aber trübe 

Waͤſche hat, ziemlich gleich kommen. Da immer noch din 
Mittelſorten verhaͤltnißmäßig gut bezahlt werden, ſo hoͤrt man 
haͤufig die mißmuͤthige Aeußerung der Schafzücdter, daß es 
unter den gegenwärtigen Umftänden eine undankbare Sache ſel, 
Mühe und Geld auf eine hohere Veredlung der Schäfersien zu 
verwenden. Wenn man jedoch nur den erſten Unmuth uͤber⸗ 
wunden haben und nach Hauſe kommen wird, 
es wohl beim alten laſſen, d. h. man wird in dem loͤblichen 
Streben fortfahren, ſeine Heerden zu veredeln und ſie nicht wis 
der zurüͤckſinken laſſen, was nur gar zu leicht von ſelbſt kommt. 
Es wäre traurig, wenn die ſchleſiſchen Schäfereien durch Still⸗ 


ſtand und damit unvermeidlich verbundenen Rückgang den bis 


jetzt erlangten Ruhm aufs Spiel ſetzen wollten. Die Zeiten 
ändern ſich, und es wird vielleicht nicht vieler Jahre bedürfen, 


ſo wird man 


um der hochveredelten Wolle wieder Ken angemeſſenen 2 


zu Becjnifen.: \ 


2 


Mit 77 Beilagen. 
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Erſte Beilage zur M 127 der Breslauer Zeitung. 


N Mittwoch den 3. Juni 1835 


Wollmarkt, 2. Juni. Der Markt foll heut beginnen, 
er iſt aber faſt als beendigt zu betrachten. Käufer ſtroͤmten ſeit 
8 Tagen reichlich zu, und begannen den 27. Mai (an welchem 
Tage die Zelte auf dem Bluͤcherplatze aufgefchlagen werden durf⸗ 
ten) einen lebhaften Verkehr. Von circa 50,000 Ctr., wel» 


che auf dem Platze ſein duͤrften, ſind wohl bereits an 30,000 


Str. verkauft, Ueber die Preiſe haben wir zu bemerken, daß 
ſie die Preiſe von 1834 faſt vollſtaͤndig erreichen und demnach 
wohl befriedigend find. 
Wolle von 110 — 140 Rthlr.; fur Mittelwolle von 80 — 100 
Rthlr.; für ordinäre Wolle von 70 bis 75 Kthlr. zu ſtellen. 
Der lebhafteſte Begehr zeigt ſich für Mittelwollen, deren Abs 
ſatz reißend iſt. Elektoralen ſcheinen weniger geſucht, obſchon 
die beruͤhmteſten Schäfereien großentheils zur Zufriedenheit ih⸗ 
zer Befiger, raſch verkauften, und nennen wir hier nur Czre⸗ 
lit, Camentz, Manze, Glumbowitz, Piſchkowitz, Gramſchuͤb, 
Niklasdorf ꝛc. Es ſcheint außer Zweifel, daß binnen wenigen 
Tagen Alles geräumt fein dürfte, da die Nachfrage ununker⸗ 
brochen lebendig bleibt. Alles ſpricht dafür, daß dieſer drin⸗ 
gende Badarf für die naͤchſten Jahre dauern dürfte, und find 
bereits wiederum für 1836 vortheilhafte Kontrakte geſchloſſen 
worden. — Allgemein iſt die Anerkennung auch in dieſem 
Jahre, daß der Breslauer Markt Unuͤbertteffliches liefert, und 
Haß ſchleſiſche Elektoralen die geſteigertſten Anſprüche der Fa⸗ 
brikation vollſtaͤndig befriedigen. 


An Madame Schroͤder⸗Devrient— Fidelig. 


Koͤnnt' ich, wie Du, die Pfeile des Geſanges 
Mi Götterkraft in alle Herzen ſenden, 8 

Nur gegen Dich würd' ich die Macht des Klanges, 
Auf Dich allein den ganzen Koͤcher wenden. 


Und trug? ich Deine Glut in meiner Seele, 
Hinein würd? ich die ſcharfe Spitze tauchen, 
Und daß ſie ja des Zieles nicht verfehle, 
Muüßt' ich dieſelbe Kunſt, wie Du gebrauchen. 


Dann gaͤlt' es nur, mir eine Form zu finden, 
Vollendet wie die Fulle Deiner Glieder, 

Und einen Strahl im Auge zu entzuͤnden, 
Als flammte er vom Himmel ſelbſt hernieder. 


Und koͤnnt' ich dann noch, um Dir ganz zu glelchen, 
Mit Deiner Anmuth Zauber mich bewegen, 
Wie ſicher waͤr' ich da, Dich zu erweichen, 
Wie ſchluͤgen Deine Pulſe mir entgegen! 


Doch bis die Goͤtter ſolche Wundergaben 
Zum Zeitvertreib einmal um mich verfanmeln, 
Beklkeibt mir nichts übrig als Geduld zu haben, 

Und dieſe Verſe blos Dir vorzuſtammeln. 


Julianus Apoftata. 


Dieſelben ſcheinen ſich für hochfeine 


In lerate. 


(Berfpätet.) 
Verbindungs = Anzeige. 
Als Neu⸗Vermaͤhlte empfehlen ſich: 
Breslau, den 1. Juni 1835. 
Carl Friedlaͤnder. 
Zerline Friedländer, geb. Caffirer. 


( Verſpaͤtet.) 
Verbin dungs ⸗ Anzeige. 
Wir empfehlen uns als ehelich Verbundene 
Breslau, den 1. Juni 1835. 
Louis Maper. 
Erneſtine Mayer, geb. Mamroth. 


Ferdinand Hirt, 


(Ohlauerſtraße Nr. 80.) 
in Breslau iſt zu haben: 
Landwirthlchaktliche Berichte aus 


Mittel-Deutlchland. 


Entpaltend das Neueſte und Wiſſenswürdigſte fuͤr die Land: 5 


wirthe, z. B. die Qulnteſſenz der oͤkonomiſchen Tages⸗ 
litteratur und Journaliſtik, der agrariſchen Geſetzgebung, 
der Protokolle der landwirthſchtlichen Vereine, der Be⸗ 
richte über den Stand der Feldfruͤchte und den Ertrag 
der Ernten, der Correſpondenz und Mittheilungen aus 
derſchiedenen Gegenden, Rezenſtonen neuer Schriften, 
Empfehlung gelungener und erprobter Verſuche und 


0 


N 
a 


1 


Warnungstafel mißlungener, Anfragen und Beantwor⸗ 


tungen, Beſchreibung intereſſanter Wirthſchaften, land⸗ 
wirthſchaflliche Streitfragen in theoretifher und juriſti⸗ 
ſcher Hinſicht, Intelligenz⸗ und Addreßnachrichten von 
vakanten Etabliſſements, Pachtungen und verkaͤuflichen 
Landguͤtein, Dienſtanerbieten, Stellengeſuche und an⸗ 
dere hierher gehoͤrige Angelegenheiten, nicht minder die 
neueſten Preiſe landwirthſchaftlicher Gegenſtaͤnde und Er⸗ 
zeugniſſe. Herausgegeben von Th. G. Gumpreche, Groß⸗ 
berzogl. ſaͤchſ. Rath. In zwangloſen Heften, 
bis ſechſtes Heft. Mit Abbildungen. gr. 4, Geheftet. 
Jedes Heft ı Thlt. 
(Das ſiebente Heft iſt unter der Preſſe.) 
Schon der Name des Herausgebers kann dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Publikum das vollſte Vertrauen einflößen Von 


dieſer Zeitſchrift erſcheint nicht eher ein Heft, bis wahrhaft mit ⸗ 


cheilenswerther Stoff vorhanden iſt, außerdem bleibe fie lieber 
zu Haufe, Weitentfernt, Fabrikarbeit und leeres Stroh zu 
Ufern, um dem Publikum einige Dreier abzulocken, iſt es des 
Herausgebers und ſeiner Mitarbeiter ernſtes Streben, den 
andwirthſchaftlichen Ideenkreis nuͤtlich zu erweitern und den 


Erſtes 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am 18. Apel 1832 zu 
Jauer verſtorbenen Koͤnigl. Kommerzienraths Tie he wird hier⸗ 
durch die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt 
gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anſpruͤche binnen drei 
Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie damit nach § 137 und 


folg. Tit. 17. Allgemeinen Land Rechts an jeden einzelnen 


Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erbantheils werden ver⸗ 
wieſen werden. Breslau, den 2. Mai 1835. 
Koͤnigliches Pupillen⸗ Collegium. 
Hertel. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die bevorſtehende Margarethen⸗ 
Meſſe ſind wir veranlaßt, bekannt zu machen, daß 
am Iſten Juli d. J. der Bau der Buden beginnt, 
am 6ſten deſſelben Monats aber die Meſſe ſelbſt 
ihren Anfang nimmt. 

Frankfurt a. O., den 30. Mai 1835. 

Der Ma giſtrat. 


Oels, den 1. Mai 1835. Bei hiefiger Landſchaft werden 
die Depoſital⸗Geſchaͤfte den 18. Juni e. vollzogen und die 
Pfandbriefs⸗Zinſen ben 22., 23. 0 24. ejusd. ausgezahlt. 

Dels-Mititfchfche Fürftenthumg - ⸗Landſchaft. 


A u c t i o n. 
Am 4. Juni Vorm. um 11 Uhr ſoll im Auktionsgelaſſe 
Nr. 15 Maͤntlerſtragßgze 
ein ſechsoctaviger Flügel 
oͤffentlich an den Miiſtbietenden verjteigert werden. 
Breslau, den 29. Mai 1835. 
Deannig, Auftions-Commiff: 


Pferdes und Wagen: Auktion. 
Freitag den 5. Mai e. Vormittag präciſe 114 Uhr werde 
ich auf dem Exerzierplatze hinter dem Koͤnigl. Palais P 
1) ein Paar braune Wallachen (Langſchwänze), 
2) drei ganz und halbgedeckte Chaiſen und 
3) zwei Paar Geſchirre, 


gegen gleich baare Bezahlung öffentlich e wozu Kauf⸗ 
luſtige ergebenſt eingeladen werden. 
S a 


vereideter Auktions, ‚Sommiffarius, 


Wir empfehlen unſere gut aſſortirten Lager 
von Rhein-, Moſel⸗, Wuͤrzburger⸗, weißen und 
rothen Bordeaux, Burgunder, ſuͤdlich⸗franzö⸗ 


ſiſchen⸗, ſpaniſchen⸗ und andern ſuͤdlichen Un⸗ 


gare und Champagner⸗Weinen, wie auch feinen 
um und Arak, zur geneigten Abnahme in Ge⸗ 
binde und Bouteillen, bei moͤglichſt billigen 
Preiſen. Breslau, im Mai 1835. 
F. Thun und Caprano, 
am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 10. 


Gewirkte roßhaarne Steifaͤrmel 
find wieder 8 bei E. Wün j 0 e, Hummerci Nr. 22. 
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Engliſche Pferde⸗ Decken, 


Tyroler Tiſch⸗ und Schub⸗Decken, fo wie alle Gat⸗ 
tungen Stuben⸗ N empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen: arl Galetſchky, 
Eliſabeth⸗ en Tuchhaus⸗) Straße Nr. 1, 
im Seegen Jacob. 


FFV FRE, 222,2 
DR BIER LESER eee eee Eh j 


Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, hierdurch ergebenſt ar ö 
zuzeigen, daß er durch die, in der Maſchinenfabrik der Heir 
Ruffer und Hoffmann hierſelbſt erbaute Dekatirmaſchine, d 
nach dem Urtheil der Kenner einen hohen Grad von Vollkom 5 
menheit beſitzt, in den Stand geſetzt iſt, nicht nur den Zuchen 5 
die angenehmſte engliſche Krumpfung, ſondern auch allen neun = 
und ſchon getragenen wollenen Waaren, als Tuch, Caſimit, 
Circaſſien, Merino sc. den dauerhaſteſten und ſchoͤnſten Lüften! : 
Glanz zu ertheilen, fo wie alle gewaſchene Moore wieder zu) 
wäſſern. Zugleich werden durch dieſe Maſchine nicht nur alt 
Quetſchungen und Brüche vermieden, ſondern fie können durch gn 
dieſelde aus ſchon dekatirten Zeugen auch wleder vertilgt wen 
den. Indem ich dieß einem verehrten Publikum fo wie meh 1 
nen geehrten Kunden in und außerhalb Breslau ergebenſt be 21 
kannt mache, ſchmeichle ich mir, mit techt vielen Aufträgen \ y 
beehrt zu werden, die id) wie immer aufs Beſte und Pen, 
tefte auszufuͤhren mich demähen rerde. 1 

Karl Ziepult, TuchſcheeterMeiſter. 
Reuſche⸗ Straße Nr. 24. 2 
in den drei Kronen. 
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Kandaren und Sporen, ſilberplattirte und verzinnte, U) 


Tyroler Viehglocken, Thür und Fenſterbeſchlaͤge von 0 
Eifen und Meſſing in großer Auswahl, Borhängefchlöf: H \ 
fer aller Art, engl. Schaafſcheeren, fo wie einen großen 0 
Marmortiſch, ale ergebenſt in billigen Preiſen: 

W. Heinrich und Comp., in Breslau 


am Ringe. Nr. 19. 
. 90 


Papier Anzeige. 
Briefpapier, abier⸗ gute Canzlei 9975 Conzeptoo | 
piere, Packpapier Nr. 1, 2, 3 und 4 in groß Format, Mi 
dian, Regiſter⸗ und kleines Packpapier, Schrenz, Tuchſcheer, 
Spaͤne geglättet und ungeglättet, fo wie Pappen in allen Gil 
ßen und Stärken, werden ſowohl in kleinen als großen Pa- 
thien, fuͤr den e Fabrikpreis verkauft, in der Pur 
pierfabrik Nr. 8. am fogenannten Heerin gsplatz am Bürgen 
werder, von 


Auguüß Heinrich Hartmann. 


Bekanntmachung. | 

Da mehre meiner reſp. Kunden glaubeit, daß ich bei Auf 

hedung meines Kleider⸗Gewolbes, auch zugleich mein Gefhäft 

als Herrenkleiderverfertigevnufgegehen habs, fo erlaube. ich mie 

hiermit die ganz ergebenfte Anzeige, daß ich nach wie dot 

Kleider jeder Art, in der kuͤrzeſten Zeit, modern, und auf 
das billigſte anfertige. 

A. Danner, Schneider = Maßen 5 
Ohlauer⸗ Straße Nr. 


- 


Mein Lager von Sanitäts-Chocoladen aus der ©) 
Fabrik von W. Pollack in Berlin enthält: die 8 
ächte patentirte Gersten-Chocolade, die Osma- © 
zom- oder Fleischkraft- Chocolade, Carrageen- ® 
oder Seemoos-Ühocolade, Isländisch-Moos-, 6 
Eichel- und Zittwer- Chocolade. & 
Alle diese mit Gehrauchs-Anweisung ver- © 
sehene Chocoladen erfreuen sieh des dauern- 8 
) 


den Beifalls und der Empfehlung der ange- © 
schensten Aerzte, weshalb ich hiermit darauf 
aufmerksam zu machen mir erlaube. 
5 L. Schlesinger, am Fischmarkt, % 

zum goldenen Schlüssel. 8 
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Porzelan⸗Oefen 


fuͤr Zimmer und Salons 
aus der Fabrik der Herren T. Ch. Feil⸗ 
ner und Comp. in Berlin, empfiehlt 


zu den von der Fabrik feſtgeſetzten 


die neue Meubel⸗ und 
Spiegel⸗Handlung 
von 


Naſchmarkt Nr. 49 
im Kaufmann S. Pra⸗ 
gerſchen Hauſe. 


Aechten 
oſtindiſchen Sago, 
u 
Ceylon⸗Coffee 
iferket im Einzelnen 1 in 25 


Heinrich Wilhelm Tietze, 


RE Schweidnitzer⸗Straße im ſilbernen Krebs. 
* E TBERREN 222. EFT 
Runkel⸗Ruͤben⸗ Pflanzen 
beſter Gattung find zu haben in Roſenthal bei 
SER S. Silberfiein. 
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RETTET 


Ganz große neue Roſt⸗ 
nen, find ſowohl Tranſi⸗ 
to als verſteuert in Faͤſ⸗ 
ern und ausgeſtochen zu 
haben bei 
Adolph Bodſtein, 
Nikolaiſtraße, gelbe Ma⸗ 
5 rie Nr. 13. 


S ĩ d ENTER 


Neues Etabliſſement. 
Wein: Handlung 


en gros et en detail 


ede sda 


2, 
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des 
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i (fruͤher in Oels). 
Einem geehrten Publikum beehre ich mich hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich hierorts auf dem Ringe Nr. 15, in 
dem Hauſe des Kaufmann Herrn Moritz Wenbel, eine 


Weinhandlung eroͤffnet habe. 


Bauer und Comp., 


Durch ſowohl perfönliche Einkäufe in Ober⸗ und Nies 
der⸗Ungarn, als auch direkter Beziehungen diverſer andern 
Sorten Franzoͤſiſchen und Rheinweine, ſo wie alle in dieſes 
Fach einſchlagende Artikel, bin ich in Stand geſetzt, mit 
ſowohl guten Weinen, als auch aufs möͤglichſt billigſte zu 
bedienen. f 5 

Indem ich dieſes Etabliſſement einer gefalligen Beruͤck⸗ 
ſichtigung zu wuͤrdigen bitte, füge ich noch die Verſicherung 
hinzu, daß es fo wie bisher, auch ferner mein eifrigſtes 
Beſtreben ſein wird, das mir zu ſchenkende Vertrauen durch 
Sol dité und reelle Bedienung zu rechtfertigen und dauernd 
zu erhalten. 


— . ſ＋—ẽ. — — ¼:t!e —0 n —ugy. 
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Franz Ritter v. Lampi, ; 


ze 


7 — AR 
Ortrait⸗ Maler, 15 
hat feine Wohnung in der Urſulinet⸗Straße Nr. 14, 1 a 
ein der blauen Hand. 7 
eee eee 


x * Des 2 
Sommer⸗Ruͤbs, Hanfkoͤrner, 
wird billigſt verkauft: Schweidiiger- Strafe Nr. 28, von 
der Zwinger⸗Seite im ten Gewolte. ö 8 


E 
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Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiskus wird der ausgetretene 
Cantoniſt, Goldarbeitergeſelle Theodor Auguſt Herold aus 
Breslau, welcher ſich aus feiner Heimath ohne Erlaubniß ent⸗ 
fernt, und ſeit dem Jahre 1824 bei den Canton⸗Reviſionen 
nicht geſtellt hat, zur Rückkehr binnen 12 Wochen in die Kgl. 
Preuß. Lande hierdurch aufgefordert. 

Es iſt zugleich zu ſeiner Verantwortung hieruͤber ein Ter⸗ 
min auf den 9, Juli d. J. Vormittags um 11 Uhr vor 
dem Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Herrn Neumann in unſerm 
Partheienzimmer anberaumt worden, wozu derſelbe hierdurch 
vorgeladen wird. 5 

Sollte Provocat in dieſem Termine nicht erſcheinen, ſich 
auch nicht einmal ſchriftlich melden, ſo wird angenommen 
werden, daß er ausgetreten ſei, um ſich dem Kriegsdienſte 
zu entziehen, und auf Konfiskation feines geſammten gegen⸗ 
wärtigen, als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens 
erkannt werden. 1 a 

Breslau, den 18. Februar 1835. 
Königl. Oberlandesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Bekannt mach u n 1g 
wegen eines gefundenen Leichnams. 

Es iſt am 25. Mai 1835 in der Oder bei Kottwitz umwelt 
Auras auf einer Buhne ein durch das Waſſer angeſchwemmter 
unbekannter Leichnam, maͤnnlichen Geſchlechts, fuͤnf Fuß groß, 
etwa 20 Jahr alt, den Kopf mit roͤthlich⸗blonden Haaren be⸗ 
wachſen, gefunden worden. 

Die Bekleidung dieſes Leichnams beſtand in einem ſchwarz⸗ 
tuchenen Oberrock, einem Paar ſchwarztuchenen Hoſen, unter 
welchen ein Paar blaue Nankinhoſen und unter dieſen wie 
der ein Paar Parchent-Unterhoſen befindlich waren, in einer 
blau und roth geblumten Piqueeweſte, einem ledernen Hoſen⸗ 
traͤger, einem braunſeidnen, geſtreiften Halstuche, zwei Vor⸗ 
hemdchen von Kambri, von denen das eine geſtickt iſt, einem 
Paar neuen Halbſtiefeln, in einem feinen Leinwandhemde, wel⸗ 
ches mit dem Zeichen J. II. 2. verſehen iſt, und einer grautu⸗ 
chenen Jacke. In der, in einer Ober⸗Rocktaſche vorgefunde⸗ 
nen rothen Brieftaſche befand ſich ein Zeugniß des Poſtdirektor 

Blum, fuͤr einen Ernſt Julius Huͤttel, d. d. Schweid⸗ 
nitz den 15. Mai 1835 und ein Geldſchein d. d. Schweidnitz 
1. Mai 1835 über 21 Rrhlr. SR 


In Gemaͤßheit des §. 156. der Allgem. Er. Ordnung wizb - 


dies hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 
Trebnitz, den 26. Mai 1835. 
Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 


8 Bekanntmachung. 

Von dem Königl, Oberlandesgericht von Oberſchleſien iſt 
über den Nachlaß des am Sten October 1834 zu Wieſchowa 
im Beuthener Kreiſe in Oberſchleſien verſtorbenen Gutsbeſitzers 

Guſtav von Stockmanns, zu welchem außer den im Beuthener 
Kreiſe belegenen Gütern Wieſchowa, Kunary, Nieraderham⸗ 
mer und Stolarzowitz, mehrere Bergantheile der Leopold⸗, 
Alexanderblick⸗ und Heinrichsgallmei⸗Grube, fo wie der guten 

Hoffnungs⸗Zinkhütte gehören, heute der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions- Prozeß eröffnet, und ein Termin zur Anmeldung und 

Noch veiſung der Anſorü he aller etwaigen unbekannten Gläu⸗ 


biger auf den 7ten Oetober 1835 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Dberlandesgerichts = Affeffor Schrötter angeſetzt 
worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine an hieſiger Gerichtsſtelle, die Bergglaͤu⸗ 
biger aber in Gemäßheit des d. 674. Tit. 50. Th. I. der Allgemei⸗ 
nen Gerichts⸗Ordnung, bei dem Koͤnigl. Berggerichte zu Tar⸗ 
nowitz ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch ger 
ſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſions⸗Naͤthe Wichura, 
Stöckel, Eberhard, und Juſtiz⸗Commiſſarien Stiller, Stöckel, 
Klapper, Brachmann und Dr. Weidemann vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleiben⸗ 
den aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
moͤchte, werden verwieſen werden. 
Natibor den 1. Mai 1835. 
Koͤnigl. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 
Sack. 


Offene A ee 
Ueber den Nachlaß des am 19. September 1834 hiew 
ſelbſt verſtorbenen Regierungs⸗Rath Grafen Carl v. Sam 
dreczky, worüber der erbſchaftliche Liquidationd = Prozeß 
eröffnet worden iſt, wird hierdurch der offene Arreſt ver 
hängt. Alle diejenigen, welche zu dieſem Nachlaſſe gehö⸗ 
rige Gelder oder geldwerthe Gegenſtaͤnde in Händen haben, 
werden angewieſen, ſolche binnen 4 Wochen bei dem un⸗ 
terzeichneten Königlichen Ober⸗Landes-Gerichte anzuzeigen 
und mit Vorbehalt ihrer Rechte zur gerichtlichen Verwah⸗ 
rung anzubieten. 
Im Fall der Unterlaſſung gehen fie ihrer daran haben 
den Pfand- und anderen Rechte verluſtig. en 
Jede an die Erben oder ſonſt einen Dritten geſchehene 
Zahlung oder Auslieferung aber wird fuͤr nicht geſchehen 
erachtet, und das verbotwidrig Gezahlte oder Ausgeantwor⸗ 
tete für die Maſſe anderweit von dem Uebertreter beigetrie⸗ 
ben werden. 
Breslau den 1. Mai 1835. 
Koͤnigliches Ober⸗Landes-Gericht von Schleim 
Erſter Senat. 7 
8 Lemmet. 


Sub haſtations ⸗ Patent. 
In Sachen, betreffend die nothwendige Subhaſtation des 
zur erbſchaftlichen Liquidationsmaſſe des verſtorbenen Auguſt 


Aunft gehörigen, zu Poln. Neudorf, sub Nr. 20. belegene 


und auf 5 . 

9930 Rthlr. 3 Sgr. 2 Pf. 
tapirten Freiſcholtiſei⸗Gutes, ſteht 

ein Bietungstermin auf den 

zien Dezember c. Vormittags 10 Uthe 
dor dem Hrn. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Nolde chen in 
unſerm Parteienzimmer Nr. 3. an, Die Taxe und der neueſte 
Hypothekenſchein konnen in unſerer Concurs⸗Regiſtratur einge⸗ 


fehen werden. 
Greslou, den 8. Mai 1835. 
Königliches Lend Gericht. 
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Auf den sub, Nr. 7 der Schloß⸗Jurisdiktion und sub. 


Nr. 11 der Stadt hieſelbſt belegenen Poſſeſſionen haften 
Nude. III. Nr. 11, und reſp. 2 ex instrumento 6. Septbr. 
1803 ein Kapital von 2000 Rtlr. für den Salzfaktor Johann 
Goͤrlich zu Neiſſe, welche zufolge Ceſſions⸗Urkunde vom 
28. Maͤrz 1815 an den hieſigen Kaufmann Leopold Chytreeus 
gediehen find. Das hierüber ſprechende Hypotheken⸗, reſp. 
Ceſſions⸗Inſtrument iſt verloren gegangen und es werden dem⸗ 
za alle diejenigen, welche an dieſes Hppotheken⸗Inſtrument 
oder an die Poſt, worüber es lautet, als Eigenthuͤmer, Ceſ⸗ 
fionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefinhaber Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, aufgefordert, ſich damit bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht binnen 3 Monaten, und beſonders in dem auf den 
3. Juli Vormittag 8 Uhr 
in der hieſigen Gericheskanzlei anberaumten Termine einzufin⸗ 
den, ihre vermeintlichen Anſpruͤche gebührend anzumelden, zu 
rechtfertigen und die weitern rechtlichen Verhandlungen, im Fall 
des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß fe nicht nur mit ih⸗ 
tren Anſpruͤchen daran werden praͤcludirt werden, ſondern ih⸗ 
nen auch ein ewiges Stillſchweigen deshalb auferlegt, und das 
verloren gegangene Inſtrument für amortiſirt erachtet wer⸗ 
den ſoll. 
Ujeſt, den 27. Februar 1835. 
Gerichts⸗Amt der Hereſchaft Ufeſt. 


Adertiſſement, 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Preußiſchen Ges 
richts der Stadt Loͤwen und des Marktfleckens Michelau, wird 


in Gtmaͤßheit des §. 422. Titel 1. Theil II. des allgemeinen 


Land⸗Rechts hierdurch bekannt gemacht, daß die Roſina, verw. 
Koch Schubert, geb. Politza, mit ihren zukuͤnftigen Ehemann, 
Carl Springer, die zu Löwen unter Eheleuten geltende Güter« 
gemeinſchaft durch den Vertrag vom 27. Mai d. J. ausge⸗ 
ſchloſſen hat. 
Löwen, den 27. Mai 1835. 
ſtänigl. Preuß. Gericht der Stadt Löwen und des 
Marklfleckens Michelau. 
Friemelt. 


Bekanntmachung. 
Bei ber unterzeichneten Fuͤrſtenthums Landſchaft iſt für 
den diesjährigen Johannis Termin zur Einzahlung der 
Pfandbriefszinſen der 24. Juni, und zur Auszahlung 


der 25., 20., 27. und 29. Juni beſtimmt worden. 


Zur Beſchleunigung des Auszahlungsgeſchaͤfts wird hier⸗ 
durch in Erinnerung gebracht, daß bei mehr als zwei 
Pfandbriefen zugleich ein genaues nach den einzelnen Fürſten⸗ 
thums⸗Landſchaften geordnetes Verzeichniß e uͤberreicht 
werden muß. 

Goͤrlitz, den 20. Mai 1835. 

Goͤrlitzer dee e eee 
v. Haug wis. 


Asertiſſement. 

Es wird bekannt gemacht, daß der Baͤcketmeiſter und 
Conditor Friedrich Eduard Hartmann mit ſeiner Braut, 
Jungfer Ciementine Amalie Puſch hierſelbſt, die hier beſte⸗ 
hende Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen hat! 

Gruͤnberg, den 2. Mai 1835. 

n. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


9 au 8 0 e r ea uf. 

Das auf dem Ritterplage sub Nr. 2. belegene Haus ſoll 
aus freier Hand mei ſt b ietend verkauft werden. Im Auß⸗ 
trage der Eigenthümerin erſuche ich Kaufluſtige, hre Gebote 
an mich ſpaͤteſtens in dem auf den 

6. Juli c. Nachmittags 3 Uhr 
in meinem Geſchaͤftslokale, Herrnſtraße Nr. 29, zu dieſem Br 
hufe angeſetzten Termine abzugeben, worauf der Kaufkontrakt 
ſelbſt, nach erfolgter Genehmigung des Gebotes Seitens der 
Eigenthümerin ſofort abgeſchloſſen werden kann. 5 
Der Ertragsplan iſt in meiner Kanzlei einzuſehen, auch 
iſt die Beſichtigung des Grundſtüͤcks zu jeder Zeit geſtattet. 

Breslau, den 19. Mai 1835. 

Gräff, Juſtiz-Kommſſſarins. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Rückerts deabfichtigt, auf ſeinem Grund 
und Boden in den ſogenannten Hellen am Weiſtritzfluſſe zum 
Betriebe einer mit feinem Etabliſſement in Verbindung ſtehen⸗ 
den Fabriken⸗Maſchinerie, ein Waſſerwerk mit zwei Raͤdern 
unterſchlaͤgig anzulegen. 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Ein vom 
23. Oktober 1810 wird dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
und demnaͤchſt nach $. 7. jeder, welcher gegen dieſe Anloge ein 
gegruͤndetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, 
ſich dieſerhalb binnen acht Wochen praͤcluſſviſcher Friſt im hiee 
ſigen Königl. Landräthlichen Amte zu Protokoll zu erklären, 
indem nach Verlauf diefer Friſt niemand weiter gehöst, ſon⸗ 
dern die landespolizeiliche Coneeſſion höhern Orts nachgeſucht 
werden wird. 

Glatz, den 27. Mai 1835. 
Königliches Landrathliches Ame. 


Verpachtung der Kirſchen an den Chauſſeen. 

Am 10. Juni Vormittags um 10 Uhr ſollen im 
Chauſſee⸗Zollhauſe zu Klettendorf die Kirſchen an der Bres⸗ 
lau⸗Schweidnitzer Chauſſee, don Klettendorf ab, gegen 


Klein⸗Tinz zu, öffentlich au den . ne tꝑgch⸗ 


tet werden. 

Am 11. Juni Vormittags um 9 uhr ſollen em Wirchs⸗ 
hauſe zu Borne die Kirſchen an bey Berliner Chauſſee, 
von Lſſa bis Neumarkt, und 

am 11. Juni Nachmittags um 3 Uhr im auf 
Zollhauſe zu Wuͤltſchkau die Kirſchen an der Berliner 
Chauſſee von Neumarkt bis gegen Maferwig, oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. 8 

Die naͤheren Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem zu 
erfahren, und hat jeder Bietende ſich mit Geld zu ver⸗ 
ſehen, da das Pachtquantum ſogleich im Zeugin erlegt 
werden muß. 


Ereslau am 25. Mal 1835, 


C. Men 
e schen 


Bekanntmachung. : 
Wir machen hierdurch bekannt, daß der frühere Gerreds⸗ 
markt hierſelbſt auf dem Ringe vor dem Rathhauſe am Sons 
abend in jeder Woche, und zwar zum erſten = am 6, Juni 
c. wieder abgehalten werden wird. 
Trebnitz, den 26. Mai 1835. 
Der Mag iſttat. 


— 


Wohlſtand ihrer Leſer zu vermehren. Niemals vergißt er bei 
ſeinen Leiſtungen, daß er vor dem ganzen deutſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Publikum ſteht, nie wird er deſſen Gehör durch 
leeres Geſchwaͤtz mißbrauchen. Daß dieſe Grundſaͤtze in den 


bisher erſchienenen 6 erſten Heften treulich befolgt worden ſind, 


werden dle ſchon überaus zahlreichen Leſer derſelben gern be⸗ 
frätigen. 


In allen Buchhandlungen , Breslau bei 


Ferdinand Hirt in Breslau, 
(Ohlauerſtraße Nr. 80), 
iſt zu haben: 


Hombopathiſche Heilverſuche an kran⸗ 
ken e tes Heft: Heilung der 
Pferde. gr. 8. 

Magdedurg, Heinrichshofen, 1835. 122 Sgr. 

Es alcheine auf Subfeription: 
Die Wunderthätige des neunzehnten 


Jahrhunderts, 
Geſchichte der heiligen Philomena, 


Jungfrau und Maͤrterinn. 


Dies Erbauungsbuch hat in Frankreich und Italien einen 


ſo ungeheuren Beffall gefunden, daß ſich fünf ſtarke Aufla⸗ 
gen in wenigen Monaten vergriffen. Es läßt ſich daher er⸗ 
warten, daß daſſelbe bei dem katholiſchen Publikam Deutſch⸗ 
lands eden ſo guͤnſtige Aufnahme finden wird! 

Eta 10 dis 12 Bogen mit drei ſchoͤnen Kupfern werden 
nicht mehr als 1 Rthlr, koſten. 

Eben ſo erſcheinen auf Subſcription die als klaſſiſch aner⸗ 


kannten: 5 
Predigten des 
Pater de Mac Carthy, 


in 3 Bänden auf ſchoͤnem Papier zum Preife von 3 Rtlr. 
20 Sgr. 

Den alleinigen und Haupe⸗Debit dieſer beiden Werke 
hat Unterzeichnet er für Nord⸗Deutſchland übernommen, und 
bittet um recht zahlreiche baldige Beſtellungen, da fpäter weit 
hoͤhere Ladeppreiſe Wien 

Pelz, 


Eduard 


in Breslau, Schuhbdruͤcke Nr. 6. 


Neue Musikalien. 


Bei C. Weinhold, 


Buch- Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau, ist erschienen und zu haben: 

Kartz, II., Pest. Gruss. Grosse Polonaise für 805 
pran oder Tenor, mit Begleitung des Piano- 
forte. 122 Sgr. 

Hesse, A., Trio pour le Pianoforte; Violon et 
Vinlontello: en 


larienwalzer für das Kantor; 8 gr. 


Wollmarkts- Walzer, rosser Breslauer, ei: alle- 
gorisches Phantastestück für das Pianoforte, 
mit 8 Text. 6 Sgr. 


1908 
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Carl Cranz in Breslau 


(Ohlauerstrasse.) 
empfiehlt sich einem resp. hiesigen und auswär- 


tigen Publikum, letzterem besonders zum 


Wollmarkt 


mit einem wohlassortirten 


Lager von Musikalien, 


das täglich mit den neusten Erscheinungen der 
musikalischen Literatur vermehrt wird, so dass 
ich im Stande bin, jeden Auftrag auls Ay 
lichste auszuführen. 

Zugleich erlaube ich mir noch mein 


grosses Musikalien- 
Leih- Institut 


der gütigen Beachtung eines resp. Publikums, 


und besonders allen Auswärtigen, welche in 
dieser Zeit Breslau besuchen, zu empfehlen. 


Mündliche Auskunft über die Verbindung mit 


diesem Institute, welches besonders Auswär- 
tigen entschiedenen Nutzen gewährt, wird je- 
ertheilt, und Pläne, Bedin- 
gungen und Cataloge liegen stets zur Empfang- 
nahme bereit. ; 
Dies von meiner Musikalienhandlung ganz 


derzeit bei mir 


Letrennte Institut umfasst in seinen nahe an 


32,000 Bänden 


alle ältere und neuere Musikstücke, Oo wie 
Werke über Musik etc., und das mit obigen 
fortlaufenden Nummern versehene Verzeichniss 
gewährt Jedem die vollständigste Uebersicht. 
Ich werde mich bemühen, fernerhin den An- 
forderungen an diese Zweige meines Geschäfts 
vollständig zu genügen, und dadurch das mir 
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bisher bewiesene, uiid von mir gewiss aner- 
kannte Vertrauen, durch reelle und pünktliche 
Bedienung zu rechtfertigen suchen. 

Breslau, im Mai 1835. 


Carl Cranz, 


Kunst- und Musikalienhändler. 


So eben ist bei 


F. E. C. Leuckart 


(Ring Nr. 52) erschienen: 
horal: 
„Straf mich nicht in deinem Zorn,“ 
im textgemässen Variationen für. die Orgel bearbeitet 
von 
O. T. Seiffert, 5 
Organist an der Hauptkirche zu St. Wenzel in 
Naumburg a. d. Saale. 
BR Preis 10 Sgr. i 
Diese Orgel - Variationen zeichnen sich durch 
Een Ausführung. aus, und bekunden, dass 
der Componist den gedachten Choral auf ange- 


messene und würdige Weise zu behandeln gewust 


hat. Sie sind nicht schwierig im Vortrage, und 
ganz geeignet, als Ghoral-Vorspiele angewendet 
zu werden. Auch für das Aeussere des Werk- 
chens ist bestens gesorgt, und wird dässelbe als 
beachtenswerih empfohlen, 


Musikalien - Anzeige. 


Bei F. E. C. Leukart 
(Ring Nr. 52) ist so eben erschienen: 


12 Vorspiele für die Orgel 


von 
N F, I. Pa ek s y, 
CLantor und Organist in Schmiedeberg. 
A2tes Heft. Preis 124 Sgr. f 
Diese Orgel-Vorspiele werden gewiss allen Be- 
sitzern des ersten Heftes sehr willkommen sein, 
da sich dieselben durch gelungene Ausarbeitung 
auszeichnen und durch beifällige Beurtheilung be- 
rühmter Meister, allen guten Orgel-Compositio- 
nen zur Seite gestellt werden können. 
Für das Aeussere des Werkchens ist bestens ge- 
sorgt und wird damit dasselbe, so wie auch das 


erste Heft (Preis 45 Sgr.) als beachtenswerth em- 


pfohlen. Mrs 
A n z e 8 
Allgemeine oͤſtreichiſche Zeitſchrift für den Landwirth, 


Forftmann und Gärtner, mit vielen Kupfertafeln. Heraus⸗ 


gegeben von C. E. Mayer, J. G. Elsner und Da. 
C. F. Hammerſchmidt. Siebenter Jahrgang 1835. 

Von dieſer ſagt der Freiherr von Ehrenfels: „ſie ges 
hoͤrt ohne Schmeichelei, unter die korrekteſten und gediegen⸗ 
ſten oͤkonomiſchen Zeitſchriften, die mit Bienenfleiß alles Neue 
und Wiſſenswerthe ihren Leſern ſchnell unter das Ange bringt.“ 

Probe⸗Exemplare dieſer Zeitſchrift liegen in der Expedition 
dieſer Zeitung, bei welcher auch das Weitere über dieſelbe zu 
erfahren iſt. 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28. 


> . * * a 
Die nisliche Welt, 
oder Abbildung aller Kuͤnſte und Handwerke, nebſt Beſchreibung 
und 100 Blatt illumin. Abbildungen, 4 B., L. 8 Rehlr. noch 
neu fir 2Rthlr. Von Hohberg, Adliches Land« und Feld⸗ 
leben, 3 Foliobaͤnde mit Kupf. 1687, ſehr felten. ſtatt Lp. 
20 Rthlr. noch neu f. 3 Rthlr. 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Regierungs⸗ 
Raths Grafen Carl von Sandreczkß iſt der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Ber Termin zur Uns 
meldung aller Anſprüche und zur Wahl eines Curatoris 
massae ſteht i 

am 15. September e. Vormittags 10 Uhr 

an, vor dem Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn 
von Schlebrügge im Partheienzimmer des hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine nicht 
meldet, wird aller feiner etwanſgen Vorrechte veiluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Zugleich wird das dem Aufenthalt nach unbekannte Fraͤu⸗ 
lein von Bomhardt unter derſelben Verwarnung hierdarch 
vorgeladen. 5 

Breslau den 1. Mai 1835. 

König. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Erſter Senat 
- Lemmer. 
Ediktal⸗ Citation. 5 

Ueber den Nachlaß der am 31. März 1814 zu Koſel ver⸗ 
ſtorbenen verwittweten Hauptmann Charlotte von Löwenfeld, 
geb. Grüner, iſt heute der erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß 
eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
ſteht am 2. Juli d. J. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Ruprecht im Parleien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts an. ? 5 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner 


etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit feinen Forde⸗ 


rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel» 
denden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben follte, vers. 
wieſen werden. a 8 
Breslau, den 10. Maͤrz 1835. 8 
Königliches Oberlandes-Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. N 
Le m meer. 
\ * * 


gt 


> Meibled = 


in den beliebteſten Holzarten bieten, uns 
ter Garantie der beſten Qualitaͤt, zu aͤu⸗ 
ßerſt billigen Preiſen zum Verkauf an: 


Bauer und Comp., 
Naſchmarkt Nr. 49 
im Kaufmann Prager⸗ 


ſchen Hauſt. 


Außer denen ſchon bekannten und beliebten Tadacken der 
Herren Carl Heinrich Ulrici & Com p. in Berlin, 
wovon deren Nieberlage hierſelbſt anſehnliche Zufuhren erhalten 
hat, ſind aus dieſer Fabrik mir einige leichte Sorten zugeſandt 

worden, als 

feiner Canaſter L. A. à 10 Sgr. 

5 „ 5B. 12 Sgr. 
„ 040: 16 Sgr. 
= = 3 D. 5 20 S DE 
Fabrik ⸗Taback „4½ Sgr. 
umana Canaſter 2% Sgr. 
welche ich, fo wie beſten Hollander, Carotten, in Fläſchen A 
10 Sgr., und votzügliche looſe Tabacke von 23 Sgr. bis 30 
r. nebſt einer großen Auswahl von guten Cigarren, feinen 
Berlaas und ſchoͤnen Portoriko in Rollen, fo wie auch türk⸗ 
ſchen Taback, zu 5 ge anerupfehle. 
eslau, ee ; 
5 = 2 G. L. Maske 
Junkern Straße Nr. 33. 


3 


Caffee und Cacao- 


m 


Do 


© mit dem üblichen Rabatt. 5 

® I. Schlesinger, am Fischmarkt, 

. zum goldenen Schlüssel. 

VVT 

Von den als höchſt zweckmäßig anerkanmen Kramecſchen 

>. Bupfechüthen: Anffegern hölt fortwährend Lager und 
offerire dieſelden im Gan : 


62 


zen wie einzeln 
W. B. Ero n a 
am Efſenkram. 


billigt? 
Brrs u. 


* 


Pe; 


3 


© - 


Der Stein und Wappen- 
Schneider 


A d. Siegmund, 


ar 


| 
| 


empfiehlt ſich ergebenſt zu allen Aufträgen die in das Gebiet 


der Steinſchneidekunſt einſchlagen. Abdrucke von ihm go⸗ 
arbeiteter Sachen liegen zur gefaͤlligen Anſicht bereit: Nie 
merzeile Nr. 19. 


Vorzuͤglich gute Doppel⸗Gewehre, 


für deren Güte wir garantiren, fo wie 


Jagdgeraͤthſchaften aller Art, empfehlen 


Wilh. Schmolz und Comp. 
aus Solingen, 
Inhaber eigener Fabriken, 
Breslau, am Ringe Nr. 3. 

Carl Schubert, Portraite und Porzellanmaler, Oh⸗ 
Jane» Straße Neißer Herberge Nr. 9, empfiehlt ſich mit Fer⸗ 
tigung aller Arten feiner Porzellanmalerei nach eingeſandten 
Gemälden, Zeichnungen 2c, oder nach genauer Angabe, zu bik 


ligen Preiſen, als: Portraits, Jagdſtucke, Landſchaften, Fi⸗ 
Ebenſo mit Por- 
Verſchie⸗ 


guren, vergoldeten Wappen und Namen, 
traits nach der Natur auf Elfenbein und Porzellan. 
dene Proben meiner Arbeiten befinden ſich in einem Kaͤſtchen 
zur gefaͤlligen Anſicht an meinem Wohnlokale. 


Aſtrach. Zucker⸗Erbſen, 


fließenden Caviar, Sardellen, feines Oel, Thee, Jam. Rum, 
Chokolade, Moutarde, Vanille, Capern, Kaͤſe, Schwaͤmme, 


ren, empfiehlt: x 
Gar! Fr. Praͤtorius, 
Ecke des Neumarkts und der Catharinenſtr. Nr. 12. 


SESTIVEGEIIOHIHHBEHBEHSE® 
8 5 Die patentirten chemiſchen Streichriemen von J. 
2 “ 


Goldſchmidt und Söhne aus Meſeritz, erhielt wie⸗ 
& derum in bedeutender Sendung, und offerire ſolche zu 
Fabrikpreiſen. " N 
3 | S. Reiſſer, 
Handlung in Herren⸗Garderobe⸗ 
ü Artikeln und Berliner 
Binden (eigner) Fabrik. 
2 ⁵ĩ 
Eine Partie feine Leinen zu Hemden, Schach⸗ 
witz zu Juͤchen, Schachwitz⸗ und Damaſt⸗Ge⸗ 


decke, wie auch Damaſt⸗ Handtücher und Batiſt⸗ 
Leinen zu Schnupftuͤchern ꝛc. liegen zum billi⸗ 
gen Verkauf bei Fast 


Breslau, im Mai 1838. 
F. Thun und Caprano, 


5% am Rath hauſe (Riemerzeile) Nr. 10. a 


ſo wie gute Tabacke, Cigarren und alle andern Specerelk Wow | 


1 
5 
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Zweite Beilage zur MM 127 der Breslauer Zeitung. 


un. u 


Mittwoch den 3. Juni 1835. 


en n , e ne : eee neee 
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} 
950 


AR 
5 8 . 8 
8 3 : FR 2 
= 7 F 
9 8 FF 88 
1 2 = © 
% 7 RA 
05 «us ES 
Lotterie eie, 
2 * N 2 
5 otterie= Anzeige. 
5 \ : 5 
Von der Königl. Hochlöblichen General- 32 
90 8 AR 
& Botterie-Direktion zum Einnehmer hierorts 43 
h bestellt — empfehle ich mich hiermit unter 95 
Versicherung der prompiesten Bedienung, = 
W sowohl dem hiesigen als auswärtigen Publi- % 
& kum zur Abnalime von Ganzen, Halben und 8 
Br Viertel Loosen zur bevorstehenden 72sten 3 
= Lotterie bestens. 95 
EN Breslau, im Juni 1855. 2:9 


2 


8 


ss 


DER 


127 
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ET 


Friedrich Schummel, 
Ring Nr. 16. | 


8 


8 
5 
F GRZZZZRTTEES 


In der Niederlage von 
F. G. Ruͤckart aus 


von acht Schweizer 
Stroh⸗Huͤten 


ſind wiederum die neueſten Facons in allen Gattungen an⸗ 
gekommen und empfiehlt ſolche zu Fabrikpreiſen, ſowohl im 
Ganzen als Einzeln: 


die Mode⸗Schnittwaa⸗ 
ren⸗ u. Bandhandlung 
S. Schwabach, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 2, eine Treppe hoch rechts. 
Auch koͤnnen die Huͤte, bei einer großen Auswahl der 
modernſten Bänder und Blumen gleich garnirt werden. 


Futter⸗Hafer 


wird billigſt verkauft: Schweidnitzerſtraße Nr. 28 im Hofe 


pParterre. 


2 


SSceee 


085006080899969860888099809 
Wilh. Schmolz u. Comp, 
Fabrikanten aus Solingen bei Coͤln am Rhein, 
im Gewoͤlbe am Ringe Nr. 3 in Breslau, 
empfehlen ihr ſchoͤn aſſortirtes Stahl⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Lager en gros und en detail, beſtehend in allen Sor⸗ 
O ten abgezogenen Tafel-, Tranchir⸗ u. Deſſert⸗Meſſern, 
mit und ohne Balance, die Hefte in Elfenbein, Eben: 
holz, Neuſilber, Fiſchbein und ganz in Stahl; Stil⸗ 
E lets; Raſir⸗, Feder, TaſchenInſtrumenten⸗„Garten⸗, 
O Okulir⸗ und Kuͤchen⸗Meſſern; Lichtſcheeren; Papiere, 
& Lampen⸗, Etui⸗, Damen u. Zuſchneideſcheeren; Ga⸗ 
O lanterie⸗Waaren in Stahl, namlich Geldbörfen, Naͤh⸗ 
ſchrauben, Schmuckhalter, Schluͤſſelhaken, Neceſſai⸗ 
res fuͤr Herrn, aͤcht vergoldete Schnallen und Arm⸗ 

S baͤnder, Haken und Stäbe für Damentaſchen, Pfro⸗ 
& pfenzieher, Tiſchglocken, Nuß⸗ und Haaſenbrecher, 
Zucker- und Tabaksſchneider, Meſſerſchaͤrfer, Streich 
riemen, Kaffemuͤhlen, Schaafſcheeren, aͤchtes Eau 
de Cokogne, die Kiſte mit 6 großen Flaſchen 1 rtlr. 
22 fgr. 6 pf. Ferner empfehlen wir unſere 


Neuſilber⸗Waaren, a 
als: Spiel⸗ u. Tafel⸗, wie Armleuchter, Vorlegeloffel, 
Punſch⸗, Sahn⸗, Gemuͤſe⸗, Eß⸗ u. Kaffeeloͤffel, Fiſch⸗ 
Kellen, Butter: und Kaͤſe⸗Meſſer, Balance⸗, Zafelz, 
& Tranchir⸗ u. Deſſert⸗Meſſer, Kandaren, Trenſen, Spo⸗ 
& ven und Steigebuͤgel Lichtſcheeren, Hunde⸗Halsbaͤnder 
8 und Pfeifenbeſchlaͤge, fo wie Nickel, Metall: u. Blech: 

Drath. 

f 5 e 
8 Doppel⸗Jagdgewehre und Buͤchs⸗ 
= linten, i 
® Piſtolen u. Terzerole, Patentſchroot⸗Beutel u. Pul⸗ 
S verhoͤrner, Reſervoirs zu Kupferhuͤtchen, Gewehrkraͤtzer, 
& Gradmaaß u. Schraubenzieher, Federhaken, Jagd⸗ 
O meſſer u. dgl., deren Güte wir verbürgen, unter Zus 
& ſicherung der reellſten Waaren zu den dilligſten Fabrik⸗ 
preiſen. . 5 


BEEFERFERBREBEPIETTRSEBTEEE 


Friſches, reinſchmeckendes 
| Speiſe⸗Oel | 


die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Kraͤnzelmarkt, der Apotheke ſchraͤg über, 
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empfiehlt billigſt: 


Wagen ⸗ Verkauf. a 8 
Verſchiedene Gattungen leichte und Mittelgroße von Kutſch⸗ 
wagen, nebſt einem bequemen großen Seitenfenſterwagen mit 
eiſernen Axen, werden moͤglichſt billig verkauft Biſchofsſtraße 
Nr. 8, beim Sattler Schmidt sen. 5 


* 


Varinas⸗ Nollen-Sanaſter 

von ausgezeichneter Güte, hell couleurt und ſtrunkfrel, i in 
bedeutender Auswahlz 
acht Tür kiſchen Taback 5 

prima Sorte in 3 und 4 Pfd. Blaſen à 1 Rtlr. p. Pfd.; 

ges wietene Portoxiko⸗ Blätter 
in +, 2 und 2 Pfd. Beuteln a 10 Sgr. p. Pfd., bei 
Waden mit mee Rabatt, empfiehlt beſtens 


Fried. Wilh. Winkler, 


Reuſche⸗Straße Nr. 13. 


Mein wohlaſſortirtes Lager in Pulver, Schroot, 
Kupferzändhüthen, franz. Flintenſteine, Ladepfropfen 
und weich Muldenblei, erlaube mir zur gefälligen Abnahme 
beſtens zu empfehlen, und ſtelle im Einzelnen wie im Ganzen 
die Kiten e Feel 

W. B. Cron a 


Breslau. am Eiſenkram. 


Bereitung einer Wagenſchmiere, deren ſich die Dampf u. 
Poſtwagen Englands und Frankreichs in Größe einer Wall⸗ 
nuß für 60 deutſche Meilen für jedes Rad bedienen, welches 
ſowohl den H. Grundbeſitzern als auch hieſigen einzelnen Unter: 
nehmern, die es als Nahrungszweig betrachten wollten, fuͤr bil⸗ 
liges Honorar empfohlen wird. Auch kann die Bereitung des 
Schweizer Kraͤuteroͤls mitgetheilt werden. 

Bei Unterzeichnetem kann man erhalten, Baͤrm erſparen⸗ 
des Gaͤhrungsmittel bis auf ½2, wie auch allerdickſte Einmai⸗ 
ſchungs⸗Methode zur Erzielung der hoͤchſten Ausbeute an Al⸗ 

kohol für Kartoffel⸗Brennerei, nach dieler Methode werden von 
100 Pfd. Kartoffeln bis 500 pCt. gezogen, und in den Raum 
von 110 bis 135 Pfo. eingemaiſcht, wie auch 

Hoͤchſt nuͤtliche Erfindung für Brauherrn. um naͤmlich 
ſelbſt in den heißeſten Monaten das Bierbrauen vor Saͤure ſchuͤz⸗ 
zen zu koͤnnen, ſo daß die elektriſche Luft durchaus keine nach⸗ 
theilige und zerſtoͤrende Einwirkung auf den gaͤhrenden Stoff 
haben kann. Dies geſchieht außer andern Mitteln blos durch 
eine magnetiſche Vorkehrung durch Stahldrathe, deren En⸗ 
den die Erde und andere die Fluͤſſigkeit berühren muͤſſen; diefer 
magnetiſche Condoktor iſt das unfehlbarſte Mittel, das Bier 
gegen kuͤnftiges Sauren ſeloſt mehrere Jahre lang aufdewah⸗ 
ren zu koͤnnen. Auch beſitze ich eine Methode, mittelſt Kalk⸗ 
chlor in hermetiſch verſchloſſenen Gefäßen die Hefen in Waſſer, 
ohne in Faͤulgaͤhrung zu übergehen, aufzubewahren. Nach 
Stadt⸗Phyſikats⸗Pruͤfung wurde mir die Erlaubniß in Berlin 

dazu geſtattet. Zweifler belieben von jedem Phyſiker oder Che⸗ 
miker genannte Methode beurtheilen zu laſſen. £ 

Der Unterricht in chemiſchen Experimenten, wie auch in 
orientalifcher, chineſiſcher Glasmalerei, Lythochromie, Land» 
ſchaften nach der Rutur aufzunehmen ohne die geringſte Vor⸗ 
kenntniß von Zeichnen zu haben, wird von 4 bis 5 Uhr er⸗ 
theilt, im blauen Hirſch Nr. 23. bis 25. 

N och obraczky. 
In n einer hieſigen n Vorſtadt iſt eine Beſitung, beſtehend in 
einem maſſiven Wohngebäude, einer Scheune, hinlaͤnglichen 
Staͤllen, einem Garten von ungefähr 31 Morgen, und einem 
kleinen Garten nebſt Acker⸗ und Wiefenland von ungefähr 12 
Morgen, ohne Einmiſchung eines Dritten billig zu verkaufen. 


Das Nähere beim Eigenthuͤmer, Sandthor, neue Junkern⸗ 


d Straße Nr. 10. 
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Pferde = Berfaur. 
Ef Ein Paar braune Wagenpferde (Meklenburger; 
und ein Paar Fuchsſtuten (Trakehner Geſtüͤt) wer 
ſet zum billigen Verkauf nach das Anfrage- und Adreß⸗Bürear⸗ 
(altes Rathhaus). 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 


1) Ein ganz brauchbares Reitpferd, engliſirt, 7 Jahr alt, 
dienſtbrauchbar, ſelbſt für Infanterie⸗ Offiziere. 

2) Ein großer ganz zahmer Cacadu mit gelber au? wels 
cher ſpricht, nebſt großem Gebauer und Zubehör. 

3) Eine Tiſchuhr von ausgezeichnetem Gewerke, das Ge⸗ 
haͤuſe von Alabaſter, ſehr ſchoͤn gearbeitet, und mit 
einem vortrefflichen Ueberzugglas verdeckt; das an⸗ 
genehmſte iſt noch, daß dieſe Uhr nur alle 14 Tage 
aufgezogen werden darf. 

4) Ein Paar ſehr ſchoͤne Vaſen von Alabaſte, vortrefflich 
gearbeitet. 

Alle dieſe Gegenſtaͤnde weiſet zu einem ſehr billigen Ver⸗ 
kaufs⸗Preis nich, das Commiſſions⸗-Comptoir von F. W. 
Nickolmann, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54, am Ringe⸗ 


E Runfelrüben- Pflanzen 
ſind von heut an, taͤglich zu haben bei 
C. G. J. Meyer, 
Kloſterſtr. Nr. 40. 


Bremer Cigarren *,* 
lagern bei mir in Commiſſion, und werben zu ſehr We! 
feſten Niederlagspreiſen verkauft. 
F. L. Brade, 


dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Lithographien zum Lithogramiren, fo wohl in Blättern 
als auch ſchon auf Rahmen geſpannt, ſind in großer Aus⸗ 
wahl zu haben im Laden, Ohlauerſtraße im rothen Hirſch. 
9 Schaafvieh⸗ Verkauf. 

80 Stuͤck Mutterſchaafe und 100 Stud Schoͤpſe, 

6 gefund, jung und wollreich, ſtehen bei dem Dominium 

Allerheiligen bei Oels, das Stuck zu 3 Reichs ha⸗ 
ler zum Bel kauf. 
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M ut te ef ch a afe e. 150 Stuck zur Zucht taugliche, bietet 
zum Verkauf: das Dominium Klein⸗Tinz, Bresl. Kr. 


In Juliusburg bei Oels wird eine Beſitzung in der Vor⸗ 


ſtadt Nr. 3., wegen Alterſchwaͤche des Eigenthuͤmers, für 
1200 Rthlr. zum baldigen Verkauf gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung offeritt. 

Die Befisung beſteht in einem Haufe worin 5 Zimmer, ger 
malt, ein Nebengebäude von 2 Stuben nebſt Küche, eine Wa⸗ 
genremiſe, ein Pferdeſtall für 5 bis 6 Pferde, einige Holz⸗ u. 
Viehſtaͤlle und ein großer Hofraum, auch ein regelmaͤßig ein⸗ 
gerichteter Garten mit einem Fruchthauſe und einem Sommer⸗ 
Haufe zum verſchließen, nebſt 3 Lauben. Die ganze Beſi itzung 
iſt gut verzaͤunt. 


Wer ein Fohlen at abzulaffen hat, Reds von 1 bis 2 Uhr 
Ohlauerſtraße Nr. 29. im dritten Stock, 
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Ein cautionsfähiger, 
militairfreier junger Mann wünſcht als Buchhalter, Geſchaͤfts⸗ 
fuͤhrer, Inſpektor, Privat Sekretair oder eine ähnliche Stelle 
zu bekleiden. Naͤheres ſagt Kaufmann Hoffmann, Oh⸗ 
lauerfir. Nr. 24. 


Das Kaffeehaus auf dem Weidendamm 
Nr. 8. iſt billig zu verkaufen und die naͤheren Bedingun⸗ 
gen deshalb zu erfahren auf der Kupferſchmiedeſtr. Nr. 26. 
beim Eigenthuͤmer. 


Muͤhlsaſſe Nr. 2 iſt ein Roßwerk zu verkaufen. 


Zu verkaufen iſt ein großer, ſehr brauchbarer Wachhund, 
Stockgaſſe Nr. 17. i 


Reiſewagen, ein leichter in vier Federn haͤngender, halbge⸗ 
deckter, ſteht fuͤr den billigen Preis von 56 Rthlr. zu verkau⸗ 
fen, oder auch zu verleihen, Biſchofſtr. Nr. 15. 


Ein großer, ausgezeichnet ſchoͤner doggenartiger Hund, 
gut dreſſirt, iſt zu verkaufen. Neumarkt Nr. 35 im Seiten⸗ 
gebaͤude 2 Stiegen. 

OLILLIZEITIILFEELTELTTTTT IT) 


Gaſthaus⸗Empfehlung.; 


VGOSBDSOCHSII9.999992OESYHOCBHS) 
Unterzeichneter empfiehlt allen reſp. Reiſenden fein ver⸗ 
floſſenes Jahr ganz neu und geſchmackvoll erbautes, ſo wie 
gut eingerichtetes Gaſthaus im Ritter genannt, zu Grottkau. 
Es bittet dieſerhalb ganz geneigteſt um guͤtigen Beſuch: 
Berger, 
Gaſthaus⸗Beſitzer. 


e Anzeige. 

Große und kleine Dominien, worünter mehrere bedeutende 
Forſtguͤter; desgleichen Freigüter, in der Nähe Breslaus 
und andern fruchtbaren Gegenden Schleſiens gelegen, ſind zu 
zeitgemaͤßen Preiſen zu verkaufen. s 

Mehrere Güter werden zu pachten geſucht. 

Ein Kapital von 20000 Rthlr. iſt zu Johanni d. J. auf 
pupillarſichere Hypothek, gegen 5 Procent Zinſen, auszuleihen. 

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener, cautionsfaͤhiger 
Oekenom, wuͤnſcht ein baldiges Unterkommen. 

Das Nähere bei Ernſt Wallenberg, Ohlauer Straße 
Nr. 58, in der goldnen Kanne wohnhaft. 


Sichere Hypotheken zu 2000 bis 8000 Rthlr. in der Lieg⸗ 
nitz⸗Schweidnitz⸗Jauerſchen Gegend, werden ſogleich zu kau⸗ 
fen geſucht. Wos ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


5 Reiſegelegenheit über Hirſchberg nach 


Warmbrunn. g 
Jeden Dienſtag und Freitag Vormittags geht ein bequemer 
Perſonen⸗Wagen von Breslau, aus den 3 Linden Reuſcheſtr. 
beim Gaſtwirth Hrn. Scholz, dahin ab, darauf reflektirende 
belieben ſich dort gefaͤlligſt zu melden. 
; S 


; a ch 8, 
Fuhrenunternehmer aus Hirſchberg. 


Ein mit den beſten Zeugniſſen über feine Brauchbarkeit 
verſehener Wirthſchaftsſchreiber wuͤnſcht ein baldiges Unter⸗ 
kommen, Das Nähere bei Ernſt Wallen berg, Oh 
lauer⸗Str. Nr. 58, wohnhaft. 8 


„„ 


1 Rthlr. Belohnung 
fuͤr einen verloren gegangenen Tabacks beutel. 

Wer einen am 31ten Abends bei den Kunſtreitern verlo⸗ 
ren gegangenen in Perlen gearbeiteten Tabacksbeutel, 
Ring Nr. 11 in der Kleider⸗Handlung verabreicht, erholt da⸗ 
gegen vorſtehende Belohnung 


Empfehlung. 

Wirthſchafts⸗Beamte, Died der a und polni⸗ 
ſchen Sprache kundig, ſo wie Hauslehrer, welche im Latein, 
Franzoͤſiſch und Muſik Unterricht geben, weiſet nach das 
Kommiſſions⸗Comptoir von F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54, am Ringe. . 


Ein Brauer der einige Sorten Bier zu ſabriziren im 
Stande iſt, auch die Kenntniſſe der Branntwein⸗Brennerei 
beſitzt, und ſich mit guten Zeugniſſen legitimiren kann, wuͤnſcht 
auf dem Lande bei einer Herrschaft ein baldiges Unterkom⸗ 
men als Dienſtbrauer. Das Naͤhere in der Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition, Albrechtsſtraße Nr. 5. 


* Ein Kandidat (muſikaliſch), * 
wuͤnſcht bis zum 1ften Oktober in einer Familie als Hausleh⸗ 
rer oder Geſellſchafter zu leben. Addreſſe: F. K. in Breslau, 
(Aderholzſche Buchhandlung) frei. 


Eine ſehr geſchickte Kammerjungfer, außerhalb Breslau 
noch im Dienſt, wuͤnſcht als ſolche zu Joh. ein gutes Unterkom⸗ 
men. Ihre guten Zeugniſſe weiſt nach unter dem Buchſta⸗ 
ben G. die Zeitungs⸗ Expedition, 

Albrechts⸗Str. Nr. 5. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, welcher auf einem bedeutenden 
Koͤnigl. Domainen-Amte die Wirthſchaft gründlich erlernt 
hat, und deſſen Zeugniſſe in der Expedition dieſer Zeitung zur 
Anſicht bereit liegen, ſucht zu Termino Johanni ein anderwei⸗ 
tiges Unterkommen, derſelbe wurde mehr auf gute Behand⸗ 
lung, als auf hohen Gehalt ſehen. 8 8 

Ein Lehrer, welcher gruͤndlichen Unterricht im Klavierſpiel 
erthellt, wuͤnſcht noch einige Stunden anzunehmen. Näheres 
zu erfragen Biſchof⸗Straße Nr. 2 zwei Stiegen. 

Ein kunſterfahrener Gärtner, der über feine Kenntniſſe 
gute Zeugniſſe zur Zufriedenheit aufzeigen kann, ſucht zu 
Johanni engagirt zu werden. Auch hat er wiſſenſchaftliche 
Kenntniſſe in der Kultur, den Winter zu beurtheilen. Zu er⸗ 


fragen in dem botaniſchen Garten durch den Kunſtwiſſenden 


Herrn Liebig. 


KERNE FE EEE FIT TE 
Empfehlung. 
Domeſtiquen jeder Klaſſe br Yung Jäger, Kammer 
diener, Kutfcher, Wirchfchafterinnen , welche die Vieh wirth⸗ 
ſchaft praktiſch gelernt haben, ſo wie Kammermaͤdchen, Schlei⸗ 
ßerinnen und Koͤchinen mit guten Atteſten, weiſet nach das 
Kommiſſions⸗Comptoir, Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 
am Ringe. 
Ver lo ren. 2 

Ein Huͤhnerhündin, ſchwarz mit welßen Streifen an Hals 
und Bruſt. 3 Rthlr. Belohnung wer ſolche Weisgerber⸗ 
gaſſe Nr. 50. aushändigt. 8 5 


A 


Ze 


Verlohrene Jagd⸗ Hündin. 

Eine weiß und braun gefleckte Hündin, ſchlank und 
groß, die erſt geworfen hat, auf den Nahmen Diana hoͤrt, 
iſt verlohren gegangen. Der Eigenthuͤmer bittet ſehr, dieſelbe, 
gegen ein gutes Douceur, Ohlauer Straße Nro. 38 im Ge: 
woͤlbe abzugeben. 


Reunion a la Strauss, 
beſonders allen reſp. anweſenden Fremden zu Ehren, iſt heute 
Mittwoch von 6 bis 10 Uhr (nachdem es die Witterung er⸗ 
laubt) entweder im Garten oder im Saale des Herrn 
Liebich. 

i Herrmann, Muſikdirektor. 


Zu vermiethen von Johanni c. ab: 
Nikolai⸗Straße Nr. 48, dem Barbara Kirchhofe gegenuͤber, 
eine Parterre -Wohnung, und Altbuͤſſer⸗Straße Nr. 10 der 
M.: Magdalenen » Kirche gegenüber ein Pferdeſtall nebſt Wa⸗ 
genplatz. Das Nähere daſelbſt im Meubles⸗ Magazin zu er: 
fragen. 5 2 


Neumarkt Nr. 5, iſt im zweiten Stock die Vorderſtube an 


einen einzelnen Herrn mit oder ohne Meubel zu vermiethen u. 
Term. Johanni zu beziehen. Naͤheres daſelbſt Parterre. 


Zu vermiethen und Termino Johanni zu beziehen iſt auf 


der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26: 0 
1) eine freundliche Wohnung in der Iften Etage, beſtehend 
in 3 Stuben, 2 Cabinets, Kuͤche, Keller und Boden⸗ 
gelaß; 
2) ein geräumiges Parterre⸗Lokal zum groͤßern Handlungs⸗ 
Geeſchaͤft oder Nahrungsbetriebe; 
3) zwei große Weinkeller ; 
4) ein feuerſicheres und heizbates Verkaufs⸗Gewoͤlbe in der 
Stockgaſſe. 
Angekommene Fremde. 


Den 2. Junk. Gold. Gans: Hr. Gutsbeſ. v. Stablewski 
a. Dlonie. — Hr. Landrath v. Prittwitz a. Oels. — Hr. Major 


v. Zawadzki aus Leobſchuͤcß. — Gold. Löwe: Hr. Oberſt von 


a. Wolenice. — Gr. 


Deckow a, Königsberg. — Zwei gold. Löwen: Hr. Gutsbeſ. 
v. Buſſe a. Weidenbach. — Hr. Landrath v. Ohlen a. Grottkau. 
— Hr. Kaufm. Schweitzer a. Neiſſe. — Hr. Kaufm. Sternberg 
a. Kempen. — Hotel de Pologne: Hr. General⸗Lieut, von 
Stegmann u. Fr. Oberſt v. Bormann a. Petrikau. — Deutſche 
Haus: Hr. Gutsbeſ. Graf Arco a. Gr. Gorczuͤtz. — Goldene 
Zepter: Hr. Ober⸗Amtm. Fritſch a. Peterwitz. — Hv. Landſchafts⸗ 
rath v. Brodowski a, Geyersdorf. — Fr. Gutsbeſ. v Dembinska 
Stube: Hr. Major v. Garczynski aus 
Szkaradowo. — Hr. Kapitain v. Sebottendorff a. Schädlawe.— 
Hr. Kaufm. Pollack a. Rawicz. — Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. 
v. Bobrowski g. Gallizien. — Fechtſchule Hr. Kaufm. Sternberg 
a. Kempen. — Hr. Kaufm. Kaminer a. Pleſchen. — Hr. Kom⸗ 
miſſionair Schönberg a. Warſchau.— Weiße Storch: Hr. Kaufm. 


Privat⸗Logis: f 0 
Oderſtr. No. 30: Hr. Gutsbeſ. Sander a. Lenſchuͤg. — Reu⸗ 
ſcheſtr. No. 3: Hr. Kaufm. Kunitz a. Hamburg. — Oderſtraße 
N. 16: Hr. v. Unruh a. Ziemlin. — Hr. Kaufm. Beltnera. Goldberg. 
— Am Ringe No. Li: Hr. Geh.⸗Kanzlei⸗Inſpekt Walter u. Hr. 
Poſt⸗Sekretair Weigel a. Berlin. — Oderſtr. No. 23: Hr. Ober⸗ 
Amtm. Hoffmann a. Lang⸗Ellguth. — Hr. Gutsbeſ. v. Gotz aus 
Brzeszinka. — Hr. Gutsbeſ. v. Maguſch a. Mittel⸗Langendorf. 
Am Ringe No, 12: Hr. Oberſt v. Sezaniecki a. Boguszyn. — 
Hr. Gutsbeſ. v. Sczaniecki g. Lasczyn. — Am Rathhauſe No. 25: 
Hr. Gutsbeſ. Graf v. Mycielski a. Gr. Herz. Poſen. — Hernſtr. 
No. 19: Hr. Gutsbeſ. v. Byszewski a. Chlondowo. — Am Ringe 
No. 56: Hr. Gutsbeſ. v. Seelſtrang a. Strien. — RNeuſcheſtraße 
No. 1: Hr. Kaufm. Fiedler a. Oppotow. — Am Ringe No. 49: 
Hr. Kaufm. Seebohm a. Pyrmont. — Hr. Kauſm. Adamſohn a. 
Huddersfield. — Oderſtr. No. 29: Hr. Sber⸗Amtm. Tſchoͤliſch a. 
Puſchkau. — Am Rathhauſe No. 13: Hr. Kaufmann FTrinius 
d. Leipzig. — Am Ringe No. 22: Hr. Rittmſtr. v. Koſchembahr 
a. Eiſenberg. — Bluͤcherpl. No, 9: Hr. Gutsbeſ. Bonicke aus 
Graͤditzberg. — Junkernſtr. No. 2: Hr. Baron v. Seherr⸗Thoſſ 
a. Schollwitz. — Hr. Gutsbeſ. v. Elsner a. Zieſerwitz. — Herr 
Gutsbeſ Miszewski a. Demblowo. — Hr. Gutsbeſ. Moraczewski 
a. Zielontkowo. — Hr. Gutsbeſ. Jarobowski aus Sokolnicki. — 
Minorittenhoff No. 3: Hr. Kaufm. Raͤdſch a. Sorgu. — Bluͤcher⸗ 
platz No, 11; Hr. Kaufm. Markus a, England. — Ritterp. No. 
15: Hr. Baron v. Falkenhauſen a. Schrebsdorf. — Schuhbr. No. 
51: Hr. Gutsbeſ. Schroth d. Raſchwitz. — Schmiedebr. No. 27: 
Hr. Landes⸗Aelteſter v. Aulock, a. Coſtau. — Schuhbr. No. 51: 
Hr. Landſchaftsrath v. Raßewski g. Gorasdowo. — Meſſergaſſe 
No. 20: Hr. Lands⸗Aelteſter v. Jarotzkt a. Langendorf. — Altbüſſg. 
No, 19: Hr. Graf v. Götzen a. Scharfene?. — Biſchofſtr. No. 
2: Hr. Baron v. Wimmersberg a. Silbitz. — Hr. Ober⸗Amtm. 
Müller a. Golgowitz. Neumarkt No. 7: Hr. Gutsbeſ. v. Wolni⸗ 
wicz a. Dembiez. — Altbuͤſſerg. No. 50: Hr. Kaufm: Breuer g. 
Neuß a. R. — Schmiedebr. No. 13: Hr. v. Donat a. Sonnen⸗ 
berg. — Albrechtſtr. No. 37: Hr. Lieut. Schwarzer a. Dobergaft. 
— Schmiedebr. No. 14: Hr. Kaufmann Schließ aus Guben. — 
Biſchofſtr. No. 7 Hr. Gutsbeſ. v. Tſchammer a, Schlaube. — 
Schuhbr. No. 60: Hr. General⸗Paͤchter Geldner u. Hr. Ober⸗ 
Amtm. Hancke a. Polen. — Neumarkt No. 18: Hr. Rittmeiſter 
v. Paczinski a. Koſelwitz. — Schmiedebr. No. 5; Hr. Gutsbeſ. 
v. Raczynski a. Stoyno. Schmiedebr. No, 44: Hr. Gutsbef. v. 
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